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Vorwort 

Die Kommunale Wärmeplanung (KWP) ist ein Mittel zur Erreichung der klimapolitischen Ziele auf 
kommunaler Ebene und zur Gestaltung einer nachhaltigen und effizienten Energieversorgung. Ziel 
der KWP ist es, eine Strategie zur Verwirklichung einer klimaneutralen Wärmeversorgung bis zum Jahr 
2045 zu entwickeln.  

Der vorliegende Bericht zur Kommunalen Wärmeplanung fasst die Ergebnisse für die Stadt Taucha 
zusammen und gliedert sich in vier zentrale Elemente: Bestandsanalyse, Potenzialanalyse, Zielsze-
nario und Wärmewendestrategie. 

1. Bestandsanalyse 
In der Phase der Bestandsanalyse wird eine Erfassung des aktuellen Wärmebedarfs durch-
geführt. Dabei werden bestehende Heizsysteme, die bestehende Infrastruktur sowie die 
Energieverbrauchsdaten untersucht. Die Analyse umfasst eine Aufschlüsselung nach Sekto-
ren und Energieträgern sowie Informationen über Gebäudetypen, Baualtersklassen, Hei-
zungsstruktur und Treibhausgasemissionen. Ziel dieser Phase ist es, ein klares Bild der Aus-
gangssituation zu gewinnen, um die weiteren Schritte darauf aufzubauen.  

2. Potenzialanalyse 
An die Bestandsanalyse schließt sich die Potenzialanalyse an. In dieser Phase werden die 
Möglichkeiten zur Effizienzsteigerung und zur Nutzung erneuerbarer Energien identifiziert. 
Hierzu gehört die Bewertung der Potenziale für Energieeinsparungen, der Einbindung von 
Nah- und Fernwärmenetzen, sowie der Nutzung von Abwärme sowie erneuerbaren Ener-
giequellen wie Geothermie, Solarthermie, Photovoltaik oder Biomasse.  

3. Zielszenario  
Auf Basis der Ergebnisse der Potenzialanalyse wird das Zielszenario entwickelt. Diese Phase 
dient dazu, verschiedene Entwicklungsmöglichkeiten zu analysieren und ein konkretes Sze-
nario zu definieren, das die schrittweise Transformation zu einer klimaneutralen Wärmever-
sorgung beschreibt. Das Zielszenario stellt eine Vision dar, wie die Wärmeversorgung in der 
Zukunft aussehen soll, unter Berücksichtigung von technischen Machbarkeiten, Wirtschaft-
lichkeit und Umweltaspekten. Dabei werden Zwischenziele für die Jahre 2030, 2035, 2040 
sowie das Hauptziel für das Jahr 2045 formuliert. 

4. Wärmewendestrategie 
Der Maßnahmenkatalog bildet die abschließende Phase der Wärmeplanung und wird als 
Wärmewendestrategie bezeichnet. In dieser Phase werden konkrete Maßnahmen abgelei-
tet, die notwendig sind, um das Zielszenario zu erreichen. Diese Maßnahmen umfassen unter 
anderem Investitionen in Infrastruktur, die Umstellung auf erneuerbare Energien und die För-
derung von Effizienzmaßnahmen. Der Maßnahmenkatalog dient als praktischer Leitfaden 
für die Umsetzung der geplanten Schritte und bildet somit die Grundlage für die tatsächliche 
Realisierung der Wärmeplanung.  

Grundlage für die kommunale Wärmeplanung bildet das vom Bundestag beschlossene Wärme-
planungsgesetz (WPG) vom 20. Dezember 2023, welches am 01.01.2024 in Kraft getreten ist. 

Die Erstellung einer Kommunalen Wärmeplanung hat für die Bürgerinnen und Bürger einer Ge-
meinde keine direkten rechtlichen Auswirkungen, da sie als strategisches Planungsinstrument dient 
und keine verbindlichen Vorgaben für individuelle Entscheidungen der Bürgerinnen und Bürger be-
inhaltet. 

  



 
 
 

 

Ablauf des Verfahrens 

Die Akteursbeteiligung erfolgte im Rahmen einer digitalen Umfrage und zweier Workshops. 
Die Umfrage wurde zu Beginn der Bestandsanalyse im Januar 2024 gestartet und online 
durchgeführt. Insgesamt haben 258 Bürgerinnen und Bürger die Umfrage vollständig aus-
gefüllt. 

An den Workshops nahmen Vertreter der Stadt, Wärmeversorgungsunternehmen und 
Wohngenossenschaften teil. Der erste Workshop fand am 12.03.2024 zum Abschluss der Be-
stands- und Potenzialanalyse statt und bot Raum für offene Diskussionen sowie thematische 
Vertiefungen. Verschiedene Aspekte der Wärmeplanung wurden behandelt, darunter die 
Integration von Wärmepumpen, die Nutzung von Abwärme und Erdwärme sowie die Er-
weiterungen des in einer Machbarkeitsstudie untersuchten Fernwärmenetzes. Besondere 
Schwerpunkte lagen auf der Entwicklung eines Inselnetzes im Bereich eines neuen Bebau-
ungsplans und der Analyse der Abwassernutzung als alternative Wärmequelle. Ergänzend 
wurden erste Zwischenergebnisse präsentiert und potenzielle Maßnahmen, wie die Einbin-
dung von Energieberatern und Fördermöglichkeiten durch die Stadt, diskutiert. 

Im zweiten Workshop, am 22.10.2024, lag der Schwerpunkt auf der Diskussion der Zielszena-
rien und der Entwicklung von Maßnahmen zur Umsetzung der Wärmeplanung. Dabei wur-
den verschiedene Szenarien zur Wärmebedarfsreduktion und zum Ausbau von Wärmenet-
zen diskutiert, wobei realistische Annahmen für Anschlussquoten und Ausbaustufen als Pla-
nungsgrundlage festgelegt wurden. Zudem wurden alternative Wärmequellen wie Solar-
thermie, Geothermie und Abwärme in die Überlegungen einbezogen, wobei mögliche 
Herausforderungen wie Altlasten und Eigentümerstrukturen thematisiert wurden. 

Zudem wurden Synergien, wie die parallele Nutzung geplanter Infrastrukturmaßnahmen für 
den Ausbau der Wärmenetze, identifiziert. Die Ergebnisse des Workshops fließen in die wei-
teren Planungen ein und unterstützen die Umsetzung der strategischen Ziele. 

Abschließend zeigt der Ablauf des Verfahrens, dass die Akteursbeteiligung ein zentraler 
Baustein für die Wärmeplanung in Taucha war. Durch die Kombination einer digitalen Um-
frage, der beiden Workshops und enger Absprachen zwischen der Stadt und dem durch-
führenden Ingenieurbüro konnten sowohl die Perspektiven der Bürgerinnen und Bürger als 
auch die fachliche Expertise gezielt eingebunden werden. Die Workshops boten Raum für 
thematische Vertiefungen und konkrete Diskussionen, deren Ergebnisse die strategische 
Ausrichtung der Wärmeplanung maßgeblich geprägt haben. Zusätzlich wurden der Stadt-
rat und der technische Ausschuss regelmäßig über den Fortschritt und die Zwischenergeb-
nisse informiert, was die Transparenz des Prozesses stärkte. 

Zum Abschluss der kommunalen Wärmeplanung wurden die Bürgerinnen und Bürger im 
Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung über die Ergebnisse informiert. Der Bericht wurde 
zudem offengelegt, sodass Bürger die Möglichkeit hatten, Rückmeldungen zu geben, die 
in die Korrekturen einflossen. Der endgültige Abschlussberichts wurde von der Stadt veröf-
fentlicht, um die Ergebnisse transparent und nachvollziehbar zugänglich zu machen. 
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1 Bestandsanalyse 

1.1 Erfassung und Beschreibung der Gemeindestruktur 

1.1.1 Kartierung Ortslagen 

Die Gemeinde Taucha liegt in Nordsachen in der Leipziger Tieflandbucht und grenzt östlich 
an die Stadt Leipzig an. Die Gemeinde weist eine sowohl städtische als auch ländliche 
Prägung auf. Stand 31. Dezember 2022 hat die Gemeinde 15.516 Einwohner. Bei einer Flä-
che von 33,22 km² ergibt sich eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte von 467 Einwoh-
nern pro Quadratkilometer. 

Die Gemeinde setzt sich aus den Ortsteilen Cradefeld, Dewitz (mit Döbitz), Graßdorf, Merk-
witz, Plösitz, Pönitz, Seegeritz und Sehlis zusammen, welche in der Abbildung 1 dargestellt 
sind. 

 

 

Abbildung 1: Gemeinde Taucha mit allen Gemeindeteilen 
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1.1.2 Baualtersklassen 

 

Abbildung 2: Baublockbezogene Darstellung der überwiegenden Baualtersklasse der Gebäude 

Der Gebäudestand wurde nach Baualter klassifiziert und in baublockbezogener Darstel-
lung in Abbildung 2 dargestellt.  

Die in der ENEKA-Software verwendeten Baualtersklassen entsprechen den Baualtersklas-
sen der IWU-Datenbank.  

Taucha besteht überwiegend aus Gebäuden, welche bis 1983, und damit vor der zweiten 
Wärmeschutzverordnung, gebaut wurden.  
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Abbildung 5: Wärmeverbrauch nach Energieträger, Mittelwert 2020 - 2022 

Wie in der oberen Grafik zu erkennen, gab es in den Jahren 2020 - 2022 einen mittleren 
Wärmeverbrauch in Taucha von etwa 102 GWh/a.  

Die Gemeinde wird überwiegend durch die Energieträger Gas und Öl versorgt, welche 
mehr als 90% des Gesamtwärmeverbrauchs decken. Den größeren Anteil davon besitzt 
Gas, das mit rund 79% bei mehr als ¾ der untersuchten Haushalte als Wärmequelle dient. 
Nur ein kleiner Teil von unter 4% wurde von weiteren Energieträgern, wie Holz oder Wärme-
pumpen, gedeckt.  
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Abbildung 6 zeigt die vorwiegend innerhalb der baublockbezogenen Darstellung  
auftretenden Energieträger für den Endenergieverbrauch Wärme. 

 

 

 

Abbildung 6: Energieträger auf Baublockebene 

Wie in der oberen Abbildung deutlich wird, ist der überwiegende Energieträger in fast allen 
Baublöcken der Stadt Taucha Erdgas. Die Stadt besitzt kein Wärmenetz. Des Weiteren be-
sitzt die Gemeinde keine zentralen Erneuerbare-Energie-Anlagen zu Wärmeerzeugung.  
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1.3 Treibhausgasbilanz Wärme im Ist-Zustand 

Als Basis für die Bestands-Emissionsfaktoren wurden die Angaben aus dem KEA-Technikka-
talog für das Jahr 2021 herangezogen. Die Emissionsfaktoren sind in der nachfolgenden 
Tabelle aufgelistet.  

 Erdgas Heizöl Holz Strom-Mix 

Emissionsfaktor [t/MWh] 0,233 0,311 0,022 0,485 

Tabelle 1: Aktuelle Emissionsfaktoren für die Treibhausgasbilanz (2021) 

Aus den zuvor dargestellten Endenergieverbräuchen und den Emissionsfaktoren aus Ta-
belle 1 ergeben sich absolute CO2-Emissionen, die in nach Energieträger in Abbildung 8 
und in Abbildung 9 nach Sektor aufgeteilt sind.  

 

Abbildung 8: Treibhausgasbilanz Wärme nach Energieträger 
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Die Anteile der Sektoren an den Emissionen und am Energieverbrauch sind in etwa gleich 
groß (vgl. Abbildung 7 & Abbildung 9). Folglich ist der gemittelte Emissionsfaktor der Sekto-
ren ähnlich. Der gemittelte Emissionsfaktor in ganz Taucha beträgt 0,2015 t/MWh und ent-
spricht damit ca. dem Faktor von Erdgas. 

1.4 Darstellung des räumlich aufgelösten Wärmeverbrauchs im Ist-Zustand 

Die Wärmeverbrauchsdichten einzelnen Baublöcke bezogen auf Megawattstunden pro 
Hektar und Jahr ist in Abbildung 10 dargestellt. Der teils stark variierende Wärmeverbrauch 
ist dabei deutlich zu erkennen.  

 

Abbildung 10: Wärmeverbrauchsdichten der Baublöcke in MWh/ha*a 

Wie in der oberen Abbildung zu erkennen, ist ein erhöhter Wärmeverbrauch im Zentrum von Taucha, 
dem Ortsteil Grassdorf sowie zum Teil in den Zentren Seegeritz und Pönitz.  
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Abbildung 11:  Wärmeverbrauchsdichte je Straßenabschnitt in kWh/m*a 

Abbildung 11 stellt die Wärmeliniendichte pro Straßenabschnitt als Verbrauch in kWh pro Meter und 
Jahr dar. Hier ist zu erkennen, dass ein erhöhter Wärmeverbrauch pro Straßenabschnitt im Zentrum von 
Taucha und dem Ortsteil Grassdorf vorhanden ist. Diese Gebiete eignen sich anhand des Wärmever-
brauchsdichte je Straßenabschnitt besonders für Fernwärme.  
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1.5 Ist-Situation Gas-, Wärme und Abwassernetze 

1.5.1 Gasnetz 

Taucha ist annähernd flächendeckend durch das lokale Erdgasnetz (Methan) erschlossen. 
Es wird ausschließlich Methan im Erdgasnetz verwendet. Die Gesamtlänge beträgt in etwa 
84 km mit 2.549 Anschlüssen in 182 Straßen. Die Daten des Gasnetzes entstammen der Aus-
kunft des Gasnetzbetreibers.  

Die Lage des Gasnetzes kann aus Datenschutzgründen nicht kartografisch dargestellt wer-
den. Die Lage des Gasnetzes auf Baublockebene kann der nachfolgenden Abbildung ent-
nommen werden. 

 

Abbildung 12:  Lage des Gasnetzes auf Baublockebene 

Der erste Abschnitt des Gasnetzes wurde 1945 erbaut. Der letzte Abschnitt 2024.  

Nach Auskunft des Gasnetzbetreibers sind keine Gasspeicher in Taucha vorhanden oder 
geplant. Des Weiteren sind Stand Juni 2024 keine Anlagen zur Erzeugung von Wasserstoff 
oder synthetischen Gasen vorhanden oder geplant. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Anzahl der Hausanschlüsse der Druckstufen Nieder-
druck, Mitteldruck und Hochdruck sowie die jeweiligen Längen aufgezeigt.  
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Druckstufe Anzahl Hausanschlüsse Länge in km 

Niederdruck 673 22,6 

Mitteldruck 1875 61,2 

Hochdruck 1 unbekannt 

Tabelle 2: Darstellung der Druckstufen des Gasnetzes mit Anzahl Hausanschlüsse und Länge 

1.5.2 Wärmenetze 

Zum Stand März 2024 ist kein Wärmenetz in Taucha vorhanden. 

Zur Nutzung der Abwärme eines bestehenden Rechenzentrums in Taucha liegt eine Mach-
barkeitsstudie zu einem Nahwärmenetz vor (siehe Kapitel 2.2.4). 

1.5.3 Abwassernetze 

In Taucha gibt es eine Kläranlage, die eine Kapazität von 18.000 Einwohnergleichwerten 
aufweist. Beim Abwassernetz gibt es in gewissen Bereichen Kanäle mit einer Mindestnenn-
weite von DN 800 (siehe Abbildung 29).  

  



https://snap.mitnetz-strom.de/
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1.8 Ist-Situation der erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung 

1.8.1 PV-Anlagen 

Im Gemeindegebiet waren im Kalenderjahr 2023 720 einspeisende PV-Anlagen mit einer 
Gesamtleistung von 16.201 kWp installiert.  

Im Jahr 2021 belief sich der Stromverbrauch auf 49.642 MWh/a. 11.056 MWh/a bzw. 22% 
des Stromverbrauchs davon konnten durch PV-Anlagen gedeckt werden. 

Analyse Baujahr und Leistungsverteilung 

In der Abbildung 13 ist die Anzahl der neu installierten Photovoltaik-Anlagen und die ent-
sprechend summierte Leistung nach den Angaben aus dem Marktstammregister darge-
stellt. Es ist ein exponentiell wachsender Trend in der Anlagenzahl und Leistung zu beobach-
ten. Bereits im ersten Quartal von 2024 wurden 24 neue Anlagen angemeldet 

 

 

Abbildung 13: PV Anlagen Jahr/Leistung mit Angabe der Anlagenanzahl 
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Die drei großen PV-Freiflächenanlagen Solarfeld Cradefeld, Solarfeld Matthias-Erzberger-
Straße und Solarfeld Pönitzer Dreieck sind in Abbildung 14 in gelber Markierung kartogra-
fisch dargestellt. Die Anlagen haben kumuliert eine Leistung von ca. 6 MWp.  

 

Abbildung 14:  PV-Freiflächenanlagen in Taucha 

1.8.2 Wasserkraftanlagen 

Auf dem Gebiet der Stadt Taucha gibt es keine Wasserkraftanlage. 

1.8.3 Windkraftanlagen 

Auf dem Gebiet der Stadt Taucha gibt es keine Windkraftanlage. 
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Die nachfolgende Abbildung zeigt, dass insbesondere der Westteil der Stadt ein hohes Po-
tenzial zur Energieeinsparung aufweist. Dieser Bereich ist geprägt von älteren Gebäuden 
mit hohem Raumwärmebedarf und bietet somit Möglichkeiten zur gezielten Wärmebe-
darfsreduktion durch Sanierungsmaßnahmen.  

 

Abbildung 16: Räumlich differenziertes Wärmeeinsparpotenzial des Gebäudebestandes je Baublock 

 

2.1.2 Gebäudespezifische Darstellung 

Das Potenzial der Gebäudesanierungen ist exemplarisch für ein typisches Einfamilien- und 
Mehrfamilienhaus in den Gebäudesanierungssteckbriefen dargestellt, die im Zuge der 
kommunalen Wärmeplanung erstellt werden und auf der Homepage zur kommunalen 
Wärmeplanung der Stadt Taucha zu finden sind. 



 
 
 
Potenzialanalyse  

19 

2.2 Potenziale von erneuerbaren Energien zur Wärmeerzeugung 

2.2.1 Biomasse 

Energiepflanzenanbau 

Wie in der nachfolgenden Grafik zu sehen, befinden sich im Gebiet von Taucha hohe An-
teile an Acker- und Dauergrünflächen, die zum Anbau von Energiepflanzen genutzt wer-
den können. Weiterhin gibt es zwei zusammenhängende Flächen von Waldgebieten, aus 
denen Holz zur Energieerzeugung genutzt werden kann.  

 

Abbildung 17: Ackerland- und Grünlandflächen sowie Waldflächen im Gebiet von Taucha 

Eine Konkurrenzsituationen, z.B. mit dem Nahrungsmittelanbau, wird möglichst vermieden, 
indem nur mit einem anteiligen Energiepflanzenanbau gerechnet wird. Es wird mit einem 
nutzbaren Anteil der Agrarfläche von ca. 25% gerechnet.  

Der Biogasertrag beträgt 4.000 m³/ha bei Ackerflächen und 3.000 m³/ha bei Dauergrünflä-
chen. Der Heizwert beträgt 6 kWh/m³.  

Im Gebiet von Taucha befinden sich ca. 250 Hektar Grünland und ca. 1.800 Hektar Acker-
land.   

Waldfläche 1 

Waldfläche 2 
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In der nachfolgenden Karte wird das Potenzial des Energiepflanzenanbaus je Flächenblock 
im Gebiet von Taucha dargestellt.  

 

Abbildung 18: Biomassepotenzial Energiepflanzenanbau auf Ackerflächen und Dauergrünflächen  
der Stadt Taucha  

Aus den Berechnungen entsteht ein Potenzial für einen Biogasertrag für den Energiepflan-
zenanbau von ca. 7.950.000 m³/a. Dies entspricht etwa einem energetischen Biogaspoten-
zial von 47,7 GWh/a. Bei der Verwendung einer Anlage zur Kraft-Wärme-Kopplung teilt sich 
das Potenzial auf in ein Wärmepotenzial durch Biomasse von 28,6 GWh/a (60%) und ein 
elektrisches Potenzial durch Biomasse von 16,7 GWh/a (35%). 

Braune Tonne  

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Wärmeplanung gibt es in Taucha keine Braune Tonne. 
Um das Potenzial zu ermitteln, wurde das Potenzial von ganz Nordsachsen je Einwohner 
bestimmt und auf Taucha umgerechnet. Es ergeben sich 1.809 t FM (tonnen Frischmasse). 
22 % sind nach Studien des DBFZ mobilisierbar.  

Durchschnittlich ergibt eine Tonne Biomüll 110 m³ Biogas woraus sich durchschnittlich 
6,5 kWh/m³ erzeugen lassen. In Summe ergibt sich für Taucha ein Potenzial von 284 MWh/a. 
Bei der Verwendung einer Anlage zur Kraft-Wärme-Kopplung werden die 284 MWh/a zu  
35 % in Strom und 60 % in Wärme aufgeteilt.  
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Sonstige Biomasse 

Im Gebiet von Taucha sind keine Rinderbestände bekannt, um Rindergülle aus der Tierhal-
tung zu gewinnen.  

Die Verwendung von Holz als Energieträger zur Wärme- und Stromerzeugung hat im Gebiet 
von Taucha ebenfalls nur geringes Potenzial. Das Waldgebiet in Taucha beträgt etwa 160 
Hektar (siehe Waldgebiet 1 und 2 in Abbildung 17).  

Bei einem angenommenen Holzeinschlag von ca. 6 Festmeter pro Hektar und einem Anteil 
der energetischen Verwertung von etwa einem Sechstel, ergeben sich 160 Festmeter Holz 
zur energetischen Verwendung im Gebiet von Taucha. 160 Festmeter (FM) entsprechen 
bei einem angenommenen Energiegehalt von 2.500 kWh pro FM einem Potenzial von 400 
MWh/a. Bei der Verwendung einer Anlage zur Kraft-Wärme-Kopplung wird angenommen, 
dass 35 % in Strom und 60 % in Wärme umgesetzt werden können.  

Gesamtpotenzial Biomasse 

Insgesamt wird das künftige Potenzial der Biomasse an der Wärmeerzeugung als gering bis 
mäßig eingeschätzt. Das größte Potenzial bei der Biomasse im Gebiet von Taucha wird 
durch den Anbau von Energiepflanzen gesehen, hier ist allerdings die Konkurrenzsituatio-
nen mit dem Nahrungsmittelanbau zu berücksichtigen, auch wenn nur anteilige Flächen 
für die Energiepflanzen in der Betrachtung genutzt werden. 

Insgesamt beträgt das Potenzial für Biomasse in Summe etwa 48,4 GWh/a. Würde dieses 
Potenzial ausschließlich in Wärme umgewandelt werden, beträgt das Potenzial etwa  
44 GWh/a.  

Bei der Verwendung einer Anlage zur Kraft-Wärme-Kopplung (KWK), was energetisch und 
wirtschaftlich als sinnvoller erachtet wird, teilt sich das Potenzial auf in ein Wärmepotenzial 
durch Biomasse mit 29 GWh/a und ein elektrisches Potenzial durch Biomasse von 17 GWh/a. 

Der potenzielle Anteil der Biomasse bei der Wärmeerzeugung beträgt bei Verwendung ei-
ner KWK-Anlage bei einem Wärmeverbrauch im Bestand von 101 GWh/a (Mittelwert 2020-
2022) etwa 29%.  

Bei Strom beträgt der potenzielle Anteil der Biomasse durch Energiepflanzen bei einem 
Stromverbrauch von 50 GWh/a (2021) etwa 34%. 

In den Zielszenarien werden aus den maximalen Potenzialen realistisch abgeschätzte An-
teile für die Verwendung von Biomasse festgelegt.  
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2.2.2 Geothermie 

Erdkollektoren 

Erdkollektoren liegen im Gegensatz zu Erdsonden nur in einer Tiefe von 1 bis 3 Metern. Ein 
Vorteil der Flächenkollektoren ist, dass dafür meist keine Genehmigung erforderlich ist. 
Nachteilig ist jedoch der hohe Flächenbedarf, um den Wärmebedarf des Gebäudes zu 
decken. 

Im Stadtgebiet von Taucha sind Erdwärmekollektoren überall ohne Einzelprüfung möglich, 
wie aus Abbildung 21 und Abbildung 22 hervorgeht.  

Neben den Schutzgebieten wurden für die Wahrscheinlichkeit einer Genehmigung zur  
Nutzung von Erdwärme zudem Altlasten berücksichtigt. In der nachfolgenden Karte sind 
die Bereiche in Taucha eingezeichnet, in denen Altlasten bekannt sind. 

 

Abbildung 19: Baublockbezogene Darstellung der bekannten Altlasten in Taucha 

Für die Ermittlung des Potenzials wurde berechnet, welche Flurstücke im Vergleich zur  
Gebäudefläche auf diesem Grundstück groß genug sind, um potenziell für Erdwärmekolle-
ktoren geeignet zu sein. In der Regel wird etwa doppelt so viel Platz für die Flächenkollekt-
oren benötigt, wie Wohnfläche, die beheizt werden soll. 

Die Flächenkollektoren sind deshalb vor allem interessant für kleine Gebäude wie beispiels-
weise Einfamilienhäuser, die ein großes Grundstück um das Gebäude zur Verlegung von 
Flächenkollektoren haben.  

In der nachfolgenden Abbildung ist baublockbezogen angegeben, wie viel Prozent der 
Gebietsfläche für eine Nutzung von Flächenkollektoren geeignet ist (jede Gebietsfläche 
besteht aus mehreren Flurstücken, die unter Berücksichtigung des Wärmebedarfs 
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betrachtet wurden). Bei dieser Darstellung wurden die Gebiete mit Altlasten als ungeeignet 
berücksichtigt.  

 

Abbildung 20: Baublockbezogene Darstellung der prozentualen Anteile der geeigneten Grundstücke für  
Erdwärmekollektoren 

Der Wärmeverbrauch der Gebäude auf den geeigneten Grundstücken entspricht mit  
27 GWh/a etwa 27 % des Wärmeverbrauchs der Stadt Taucha, welcher potenziell mit  
Erdwärmekollektoren und Wärmepumpen genutzt werden könnte.  

Im Zielszenario wird der Anteil der Erwärmekollektoren anhand von Kennwerten wie Kosten, 
Wirtschaftlichkeit, Gebäudetyp und Gebiet auf einen realisierbaren Wert abgeschätzt.  

Als Beispiel für die Wirtschaftlichkeit wird für ein typisches Einfamilienhaus und Mehrfamilien-
haus die Wärmeversorgung mit Erdwärmekollektoren und Wärmepumpe mit anderen Wär-
meversorgungsvarianten verglichen (Dokument siehe Homepage zur kommunalen Wär-
meplanung Stadt Taucha).  



 
 
 
Potenzialanalyse  

24 

Erdsonden 

Die Nutzung von Erdwärmesonden ist in weiten Teilen des Gemeindegebietes möglich. Auf 
dem Stadtgebiet Taucha sind keine Wasserschutzgebiete oder Heilquellenschutzgebiete 
ausgewiesen (siehe nachfolgende Abbildung 21 und Abbildung 22). Erdwärmekollektoren 
sind auf nicht eingefärbtem Gebiet überall ohne Einzelprüfung möglich. Grundwasseranla-
gen sind immer genehmigungspflichtig.  

 

Abbildung 21: Trinkwasserschutzgebiete in Taucha und Umgebung 

 

Abbildung 22:  Heilquellenschutzgebiete in Taucha und Umgebung 
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Abbildung 23: Potenzial von Entzugsleistungen bei Erdsonden bis 70 m Bohrtiefe in Taucha in W je m 

Die obere Abbildung zeigt das Wärmeentzugspotenzial in 70 m Tiefe.  

Im nächsten Schritt wurden die Flurstücksgrößen und die Energieverbräuche der darauf 
befindlichen Gebäude analysiert, um das Potenzial für den Einsatz von Erdwärmesonden 
abzuschätzen. Dabei wurde die notwendige Anzahl der Sonden pro Flurstück ermittelt und 
mit dem Wärmebedarf der Gebäude abgeglichen. 

Für die Berechnung der möglichen Sondenanzahl pro Flurstück wurden Mindestabstände 
zwischen den Sonden sowie zu Nachbargrundstücken und Gebäuden berücksichtigt. Da 
es in Taucha keine generellen Einschränkungen durch Schutzgebiete gibt, wird angenom-
men, dass der Einsatz von Erdwärmesonden auf allen Flurstücken des Stadtgebiets grund-
sätzlich möglich ist. 

  



 
 
 
Potenzialanalyse  

26 

In der nachfolgenden Abbildung sind die Deckungsanteile der geeigneten Grundstücke 
für Erdwärmesonden in Taucha baublockbezogen gekennzeichnet. Bei dieser Darstellung 
wurden die Gebiete mit Altlasten als ungeeignet berücksichtigt. 

 

Abbildung 24: Baublockbezogene Darstellung der prozentualen Anteile der geeigneten Grundstücke für  
Erdwärmesonden 

Es muss beachtet werden, dass bei der dichten Platzierung mehrerer Erdwärmesonden der 
seitliche Wärmezufluss aus dem Erdreich eingeschränkt werden kann. Dies kann dazu füh-
ren, dass das Erdreich über die Jahre zunehmend auskühlt und die Funktion der Anlage 
langfristig nicht mehr gewährleistet ist. Um dem entgegenzuwirken, ist eine Regeneration 
des Erdreichs über die Sommermonate erforderlich, zum Beispiel durch die Gebäudeküh-
lung mittels Wärmepumpe. 

Der Wärmeverbrauch der Gebäude auf den geeigneten Grundstücken entspricht mit  
38 GWh/a etwa 38 % des Wärmeverbrauchs der Stadt Taucha und potenziell durch Erd-
wärmesonden und Wärmepumpen gedeckt werden könnte.   

Im Zielszenario wird der Anteil der Erdwärmesonden anhand von Kennwerten wie Kosten, 
Wirtschaftlichkeit, Gebäudetyp und Gebiet auf einen realisierbaren Wert abgeschätzt.  

Als Beispiel für die Wirtschaftlichkeit wird für ein typisches Einfamilienhaus und Mehrfamilien-
haus die Wärmeversorgung mit Erdwärmesonden und Wärmepumpe mit anderen Wärme-
versorgungsvarianten verglichen (Dokument siehe Homepage zur kommunalen Wärme-
planung Stadt Taucha). 
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2.2.3 Solarthermie 

Dachflächen 

Die Betrachtung baut auf den im ENEKA Software-Tool ermittelten Potenzialflächen auf. Es 
wird hierbei die größte Effizienz durch den bestehenden Warmwasserbedarf in den Som-
mermonaten erwartet.  

In der nachfolgenden Abbildung ist für die Dachflächen in Taucha kartographisch das Po-
tenzial für Solarthermie aufgezeigt. Im ENEKA Software-Tool kann pro Gebäude das theo-
retische Potenzial für Solarthermie betrachtet werden. 

 

Abbildung 25: Überblickkarte des Solarthermie-Potenzials in Taucha 

Die nutzbaren Dachflächen in Taucha resultieren in einem theoretisch nutzbaren Potenzial 
von in Summe 363 GWh/a. Es wird dabei von einem Kollektorwirkungsgrad von 70% ausge-
gangen.  

Mit dem Solarthermie-Potenzial könnten also theoretisch 360% des Wärmebedarfs von 
Taucha gedeckt werden. Hierbei ist aber zu berücksichtigen, dass in den Sommermonaten 
ein großer Teil als Überschuss nicht genutzt werden kann und in den Wintermonaten ohne 
ausreichend große Wärmespeicher nicht genug Wärme zur Verfügung steht.  
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Berücksichtigt man die zeitliche Verfügbarkeit des Solarthermiepotenzials mit der Verteilung 
des Wärmebedarfs auf Monatsebene, ist davon auszugehen, dass etwa 20% des Wärme-
bedarfs der Gebäude im Ist-Zustand mit Solarthermie gedeckt werden können. Dies gilt in 
Summe für die Solarthermie auf Dach- und Freiflächen.   

Es muss allerdings beachten werden, dass die Solarthermie in Flächenkonkurrenz zu  
PV-Anlagen auf den Dächern der Gebäude steht.  

 

Freiflächen: 

Die Aufstellung von solarthermischen Freiflächenanlagen muss eng an ein Konzept zur Ent-
wicklung von Nah- bzw. Fernwärmenetzen gekoppelt sein.  

Grundsätzlich gilt jedoch, dass die Potenzialflächen für PV-Freiflächenanlagen auch für 
eine solarthermische Nutzung geeignet sind, sofern die Lage für die Einbindung in einer 
Heizzentrale geeignet ist (Potenzial zur Freiflächen-PV siehe Abbildung 40). 

Je nach Einstrahlungsbedingungen, Kollektortyp und Netztemperaturen kann in Sachsen 
mit einem spezifischen Kollektorertrag von 350 bis 500 kWh/a je Quadratmeter Kollektorflä-
che gerechnet werden.  

Bei einem Verhältnis von Land- zu Kollektorfläche von 2 bis 2,5 ergibt sich somit ein jährlicher 
Wärmeertrag von rund 2.000 MWh/a je Hektar (ha) Landfläche. 

Anhand der Potenzialflächen für PV-Freiflächenanlagen von 75 ha aus Abbildung 40 ergibt 
sich ein theoretisches Potenzial für Solarthermie-Freiflächen von etwa 150 GWh/a. 

Hierbei ist aber ebenfalls, wie bei der dezentralen Solarthermie zu berücksichtigen, dass in 
den Sommermonaten ein großer Teil als Überschuss nicht genutzt werden kann und in den 
Wintermonaten ohne ausreichend große Wärmespeicher nicht genug Wärme zur Verfü-
gung steht.  

Berücksichtigt man die zeitliche Verfügbarkeit des Solarthermie-Potenzials mit der Vertei-
lung des Wärmebedarfs auf Monatsebene, ist davon auszugehen, dass etwa 20% des Wär-
mebedarfs der Gebäude im Ist-Zustand mit Solarthermie gedeckt werden können. Dies gilt 
in Summe für die Solarthermie auf Dach- und Freiflächen.   

Es muss allerdings beachten werden, dass die Solarthermie in Flächenkonkurrenz zu PV-An-
lagen bei den Freiflächen steht. 
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2.2.4 Abwärme 

Rechenzentrum 

Durch ein Rechenzentrum im Westen der Stadt Taucha, in der Nähe der Autobahnkreuzung 
Leipzig Nordost, gibt es hohes Abwärme-Potenzial (siehe rote Markierung in nachfolgender 
Abbildung). 

 

Abbildung 26: Karte mit Darstellung des Rechenzentrums (rote Markierung) auf dem Gebiet der  
Stadt Taucha 

Stand März 2024 ist geplant, das Rechenzentrum bis zum Jahr 2030 so auszubauen, dass ein 
Abwärme-Potenzial von bis zu 3,7 MW zur Verfügung steht.  

Bei einem Betrieb von 8.760 Stunden im Jahr würden somit potenziell 32 GWh/a an Wärme 
zur Verfügung stehen. 

Mit der vorhandenen Abwärme könnte ein Fernwärmenetz im Stadtgebiet Taucha versorgt 
werden, siehe nachfolgendes Kapitel zum Fernwärmegebiet. 
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Fernwärmegebiet 

Anhand der festgestellten Wärmedichten, der Abwärmepotenziale sowie aktuell laufender 
und vorangegangener Untersuchungen wurde der in der nachfolgenden Abbildung rot 
markierte Bereich für den Bau von Wärmenetzen im Stadtgebiet Taucha als besonders ge-
eignet identifiziert. 

  

Abbildung 27: Gebiet zur Eignung von Fernwärme inklusive Darstellung der Wärmedichten je Straßenzug 
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Die Bereiche zur Eignung der Fernwärme wurden im nächsten Schritt in drei grobe Netzge-
biete eingeteilt (siehe nachfolgende Grafik). 

 

Abbildung 28: Einteilung der Eignungsgebiete Fernwärme in drei Netzgebiete 

Das Netzgebiet 1 Taucha West (rot eingefärbter Bereich) wurde bereits in einer Machbar-
keitsstudie zu Wärmenetzen 4.0 für die Nutzung der Abwärme des Rechenzentrums be-
trachtet. Für die Machbarkeitsstudie wurde ein Netz ausgelegt, mögliche Ausbaustufen 
festgelegt und eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung in diesem Gebiet durchgeführt. 1 

Das Netzgebiet 2 Taucha Zentrum (lila eingefärbter Bereich) betrifft die Erweiterungen des 
Netzes hin zum Zentrum der Stadt Taucha, um auch hier einen großen Teil des Wärmebe-
darfs der Gebäude mit der Abwärme des Rechenzentrums abdecken zu können.  

Das Netzgebiet 3 Taucha Nord/Grassdorf (blau eingefärbter Bereich) betrifft den Bereich 
von Taucha nördlich der Eisenbahnschiene. Hier ist ebenfalls eine hohe Wärmebedarfs-
dichte vorhanden. Aktuell gibt es hier eine BPlan-Entwicklung mit Schule und Wohnbebau-
ung, womit wird sich die Wärmebedarfsdichte in diesem Gebiet zukünftig noch erhöhen 
wird. Da das Gebiet durch die Eisenbahnschienen vom restlichen Fernwärmegebiet ge-
trennt ist und da durch den Ausbau des Gebietes mit neuer Schule und Wohnbebauung 
sowieso eine neue Wärmeversorgung aufgebaut werden muss, wird in diesem Netzgebiet 
eine eigene Insellösung zur Wärmeversorgung untersucht. 

Die Fernwärmegebiete 1 - 3 haben die in der nachfolgenden Tabelle aufgezeigten Wär-
meverbräuche. 

 
1 ETL Energietechnik Leipzig GmbH, Machbarkeitsstudie (WN4.0) zur Errichtung eines Wärmenetztes am Rechenzentrum Taucha, 
Leipzig 2024 
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 Wärmeverbrauch 
[GWh/a] 

Anteil am Gesamt-
wärmeverbrauch 

[%] 

Netzgebiet 1 (Taucha West) 15,5 15% 

Netzgebiet 2 (Taucha Zentrum) 23,3 23% 

Netzgebiet 3 (Taucha 
Nord/Grassdorf) 

5,8 6% 

Summe der Netzgebiete: 44,6  44% 

Tabelle 4: Wärmeverbräuche der Netzgebiete 

In Summe ist in den drei Netzgebieten ein Ist-Wärmeverbrauch von etwa 45 GWh/a vor-
handen. Dies entspricht mit 44% fast die Hälfte des Wärmeverbrauchs der Stadt Taucha.  

Beim Netzgebiet 3 kommen durch die geplanten Neubauten beim Schulgebiet Ebertwiese 
noch zusätzlicher Wärmebedarf von etwa 2,1 GWh/a hinzu. Der Wärmebedarf wurde an-
hand der geplanten Wohn- bzw. Nutzflächen der Gebäude und spezifischer berechneter 
Wärmebedarfe pro Wohn- bzw. Nutzfläche hochgerechnet.  

Im nächsten Schritt werden den Netzgebieten für Fernwärme mögliche Anschlussquoten 
und Wärmeverbrauchsentwicklungen zugewiesen, um einen realistischeren zukünftigen 
Verbrauch für die Fernwärme zu bestimmen (siehe Kapitel 3.1). 

Außerdem werden Vorstudien für die Netzgebiete 2 und 3 erstellt, um erste Ergebnisse zur 
Wirtschaftlichkeit der Wärmenetze abzuschätzen (siehe Steckbriefe für Netzgebiet 2 und 3). 
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Abwasser - Kanal 

Unter Berücksichtigung der zwei grundlegenden Bedingungen, dass in einem Kanalisations-
abschnitt ein genügendes Wärmeangebot für den Einsatz einer Wärmepumpe vorhanden 
und der Einbau von Wärmetauschern möglich ist, kommt die Nutzung von Abwasserwärme 
in der Regel für mittlere Trockenwetterabflussmengen ab 15 l/s, d.h. in Kanälen mit einem 
Innendurchmesser von mindestens 800 mm in Frage.2 

In der nachfolgenden Abbildung sind Kanäle in Taucha mit einem Innendurchmesser von 
mindestens 800 mm aufgezeigt.  

 

Abbildung 29: Karte mit Darstellung der Kanäle mit einem Innendurchmesser von mindestens 800 mm (gelbe 
Markierung) 

Geeignete Wärme-Abnehmer sind größere Gebäude oder Quartiere in der Nähe der Wär-
mequelle. Für einzelne Einfamilienhäuser und die Bereitstellung von Prozesswärme (meist 
hohe Vorlauftemperaturen nötig) sind Abwasser-Wärmepumpen hingegen nicht geeignet. 

Informationen zum Trockenwetterabfluss der Kanäle sind nach Angaben des Betreibers und 
Eigentümers, der kommunalen Wasserwerke Leipzig GmbH, in der Komplexität nicht für das 
ganze Netz in Taucha ausspielbar. Für bestimmte Abschnitte bzw. einzelne Kanalhaltungen, 
in denen ein Wärmenutzungspotenzial von Gebäuden ermittelt wird, kann ein Trockenwet-
terabfluss über ein Hydraulikmodell ermittelt werden.  

  

 
2 René Buri, Beat Kobel; WÄRMENUTZUNG AUS ABWASSER; Bundesamt für Energie Schweiz; Zürich 2004 
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2.3 Potenziale von erneuerbaren Stromquellen für Wärmeanwendungen 

2.3.1 Windkraft 

Anlagenbestand 

Derzeit befinden sich keinerlei Windenergie- oder Kleinwindanlagen auf dem Gebiet der 
Stadt Taucha. Die nächsten Windenergieanlagen im Umkreis befinden sich Richtung Rack-
witz und wurden bereits 1996 errichtet. 2022 wurde eine Anlage in Annaburg errichtet (siehe 
nachfolgende Abbildung). 

 

Abbildung 31: Windkraftanlagen in der Region 
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Schutzgebiete 

Wie in den nachfolgenden beiden Abbildungen deutlich wird, gibt es im Gebiet von 
Taucha ein Landschaftsschutzgebiet sowie ein FFH-Schutzgebiet. Naturschutzgebiete sind 
in Taucha nicht vorhanden.  

 

Abbildung 32: FFH-Schutzgebiete in Taucha 

 

Abbildung 33: Landschaftsschutz- und Naturschutzgebiete in Taucha 
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Windkraftpotenzial  

Abbildung 34 ist der Karte A6.-1 des Regionalplans Leipzig-Westsachsen entnommen und 
stellt eine Einteilung verfügbarer Flächen dar. In harten Tabuzonen (dunkelgelb) ist der Bau 
von Windkraftanlagen verboten. Kriterien dafür sind Tabelle 17 im Anhang zu entnehmen. 
Weiche Tabuzonen (hellgelb) stellen Zonen dar, in welchen der Bau einer Windkraftanlage 
rechtlich möglich wäre, jedoch nach Ansicht des regionalen Planungsverbands nicht 
durchgeführt werden sollte. Kriterien, nach denen entschieden wurde, sind Tabelle 18 im 
Anhang zu entnehmen. 

 

Abbildung 34:  Harte (dunkelgelb) und weiche (hellgelb) Tabuzonen 

Dem Energieportal Sachsen wurde entnommen, dass das Gemeindegebiet eine mittlere 
Energieleistungsdichte von 350-400 W/m² in 160 m Höhe über Grund aufweist (siehe nach-
folgende Abbildung).  
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Abbildung 35: Mittlere Energieleistungsdichte einer Windkraftanlage bei 160 m über Grund im Gebiet Taucha 

Die Nutzbarkeit für Windenergieanlagen ist aufgrund der Flächenverhältnisse vor Ort je-
doch besonders zu prüfen.  

Der Flächenbedarf von Windenergieanlagen hängt hauptsächlich von dem Rotordurch-
messer und der Windrichtung ab. In Hauptwindrichtung gilt generell ein Abstand von dem 
5-fachen Rotordurchmesser. In Nebenwindrichtung hingegen ein Abstand von dem 3-fa-
chen Rotordurchmesser.  

Im benachbarten Stadtgebiet von Annaburg ist bereits eine Windenergieanlage des Typs 
Enercon E70/2000 seit 2022 installiert. Die verbauten Windräder besitzen eine Nabenhöhe 
von 98 m, einen Rotordurchmesser von 96 m und eine Generatornennleistung von 2 MW.  

Moderne Anlagen befinden sich jedoch eher im Leistungsbereich zwischen 3 und 6 MW. 
Die Entwicklung kann anhand der Modelle der Firma Enercon in Abbildung 36 nachvollzo-
gen werden. 
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Abbildung 36: Technische Entwicklung von Windkraftanlagen der Firma Enercon 

Für die Betrachtung von modernen Anlagen wird eine herstellerunabhängige Starkwindre-
ferenzanlage aus den Potenzialuntersuchungen des Umweltbundesamtes herangezogen4. 
Diese besitzt eine Nabenhöhe von 100 m, einen Rotordurchmesser von 104 m und eine Ge-
neratornennleistung von 3,4 MW.  

Für die Abschätzung der jährlich erzeugten Strommenge wird die mittlere Volllaststunden-
zahl für Sachsen in Höhe von 1.644 h/a5 angesetzt. 

Für die Berechnung des maximalen Potenzials wird die Referenzanlage aus der UBA-Studie 
verwendet. Für diese Anlage wird ein Mindestabstand zwischen den Anlagen von mindes-
tens 540 m erforderlich. Weiterhin gilt ein Mindestabstand vom Mastfuß von Windenergie-
anlagen und Wohnbebauung von mindestens 1.000 Meter. Im Gebiet der Stadt Taucha ist 
es wegen den Abstandsregelungen in den hellgelben Tabuzonen aus Abbildung 34 nicht 
möglich eine Windkraftanlage zu installieren (siehe nachfolgende Abbildung). 

 
2 https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/potenzial_der_windenergie.pdf 
5 https://www.landesentwicklung.sachsen.de/download/Landesentwicklung/43_KB_Windenergie.pdf 
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Abbildung 37: Beispielhafte Platzierung von 3 Windenergieanlagen mit Darstellung der Abstandsflächen 

Wie in der oberen Abbildung deutlich wird, überschreiten die in der Grafik platzierten An-
lagen jeweils mit der dunkelgrünen Linie (1.000 m Abstand) die Wohnbebauungen im Um-
kreis. Für eine mögliche Windkraftanlage oberhalb von Pönitz könnte ein 1.000 m Abstand 
aktuell gerade noch eingehalten werden, hier ist allerdings der Ausbau eines Gewerbege-
bietes geplant. 

Aus den Ergebnissen der Untersuchungen ist daher für Taucha kein Potenzial zur Nutzung 
von Windkraft vorhanden.  
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2.3.2 Photovoltaik 

Das Photovoltaik-Potenzial wird in Aufdach- und Freiflächenanlagen aufgeteilt.  

Potenzial von PV-Dachanlagen 

Zur Bestimmung des Potenzials von PV-Dachanlagen wurde auf die Datenbank der Firma 
ENEKA zurückgegriffen. Dafür werden aus Luftbildern geeignete Dachflächen identifiziert 
und vermessen. In Abhängigkeit von Dachtyp, Dachneigung und Ausrichtung werden zwi-
schen aufgeständert in Ost/West Richtung bei Flachdächern oder bei Schrägdächern 
nach der tatsächlichen Ausrichtung und der geschätzten Neigung ein Flächenminderungs-
faktor angesetzt. Anschließend werden anhand eines gängigen PV-Moduls die maximal 
mögliche Leistung je Dachfläche berechnet.  

In der nachfolgenden Abbildung ist für die Dachflächen in Taucha kartographisch das Po-
tenzial für PV-Anlagen aufgezeigt. Im ENEKA Software-Tool kann pro Gebäude das theore-
tische Potenzial für PV betrachtet werden. 

 

Abbildung 38: Überblickkarte des PV-Potenzials in Taucha 

Das gesamte PV-Dachpotenzial in Taucha beläuft sich nach diesen Berechnungen auf 
100,5 GWh/a.  
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Abbildung 40:  Potenzielle Flächen für PV-Freiflächenanlage mit EEG-Förderflächen (gelbe Markierung) und  
weiteren geeigneten Standorten (orange Markierung) 

Neben den EEG-Förderflächen wurden in einer Studie aus dem Jahr 2005 weitere geeig-
nete Standorte für Photovoltaikanlagen im Territorium der Stadt Taucha vorgeschlagen.6 

Diese geeigneten Standorte aus der Studie sind in der oberen Abbildung als orangene Flä-
chen dargestellt. In der Studie wird bei den Freiflächenpotenzialen unterschieden in expo-
nierte Flächen, die besonders gut geeignet sind und geeignete Flächen als Vorbehalts-
standorte, die mit Vorbehalt (z.B. Akzeptanz Bürger) ebenfalls zu empfehlen sind. Die Num-
merierung der Flächen ergibt sich aus der Studie und wurde übernommen. 

Bei den exponierten Flächen in der oberen Abbildung handelt es sich um die Freiflächen 
mit der Nummer 6, 5 und 19. Die geeigneten Flächen als Vorbehaltsstandorte sind die Frei-
flächen mit der Nummer 21, 20, 16, 3 und 2. 

 
6 Dr. Paatz und Partner GmbH; Untersuchung geeigneter Standorte für Photovoltaikanlagen im Territorium der Stadt Taucha; Leipzig 
29.04.2005 
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Die Potenzialflächen der EEG-Förderflächen (gelb markierte Flächen) betragen insgesamt 
ca. 32 ha. Die exponierten Flächen aus der PV-Studie betragen ca. 9 ha. Die geeigneten 
Flächen als Vorbehaltsstandorte aus der Studie betragen ca. 34 ha. 

Insgesamt betragen die Potenzialflächen für PV-Freiflächenanlagen damit in Summe für 
das Stadtgebiet Taucha ca. 75 ha, was ca. 2% der Stadtfläche entspricht. Bei einer Flä-
chennutzung von ca. 850 kWp pro ha ergibt sich ein Gesamtpotenzial der installierbaren 
Leistung der PV-Freiflächenanlagen von etwa 64 MWp. Das Ertragspotenzial der PV-Freiflä-
chenanlagen beträgt in Summe ca. 68 GWh/a und entspricht bilanziell bei einem Strom-
bedarf von etwa 50 GWh/a (2021) 136% des aktuellen Strombedarfs in Taucha. 

Genutzt werden aktuell ca. 7 MWp als PV-Freiflächenanlagen, was etwa 11% des Potenzials 
entspricht. Es ist davon auszugehen, dass dieses Gesamtpotenzial durch wirtschaftliche und 
ästhetische Thematiken, sowie durch Eigentumsverhältnisse reduziert wird. Dennoch ist ein 
steigender Strombedarf in den kommenden Jahrzehnten durch die Elektrifizierung der Sek-
toren Wärme und Mobilität unvermeidlich und eine entsprechende Berücksichtigung ist für 
Betrachtungen zur Klimaneutralität essenziell. 

2.3.3 Wasserkraft 

Es besteht kein Potenzial für Wasserkraft.  
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2.4 Zusammenfassung der Potenziale  

In den vorherigen Kapiteln wurden Potenziale zur Energieeinsparung und zur Bereitstellung 
von klimaneutraler Wärmeversorgung aufgezeigt. Ebenfalls wurden Potenziale zur erneuer-
baren Stromerzeugung erläutert. 

Wie in der nachfolgenden Tabelle dargestellt, wurden folgende theoretische sowie tech-
nisch erschließbare Potenziale für erneuerbare Wärme sowie Abwärme in Taucha ermittelt. 
Außerdem wird dargestellt, welche Deckungsanteile die erneuerbaren Energien an Wärme 
decken könnten.  

 Theoretisches 
Wärme- 

potenzial in 
GWh/a 

Erschließbares 
Wärme- 

potenzial in 
GWh/a 

Potenzieller  
Deckungsanteil  

Ist-Zustand 
Wärme in % 

Biomasse  44 29 29% 
Abwärme Rechenzentrum 32 22 21% 
Abwärme Abwasser 1,2 1,2 1% 
Solarthermie Dachflächen (dezentral)  363 

20 20% 
Solarthermie Freiflächen (zentral) 150 
Geothermie - Erdsonden 38 

38 38% 
Geothermie - Kollektoren 27 

Tabelle 5: Übersicht der Wärmepotenziale aus erneuerbaren Energien und Abwärme 

Bei theoretischem und erschließbarem Potenzial unterscheidet sich das theoretisch zur Ver-
fügung stehende Potenzial und das erschließbare Potenzial anhand von Randbedingun-
gen wie Wärmeverbrauch der Gebäude sowie der zeitlichen oder räumlichen Verfügbar-
keit. Für die Darstellung der potenziellen Deckungsanteile wurde das erschließbare Poten-
zial verwendet. 

Hinzu kommt das Potenzial, welches über Luft-Wärmepumpen gewonnen werden kann, 
welches nahezu unbegrenzt zur Verfügung steht.  

In der nachfolgenden Abbildung ist dargestellt, wie der Ist-Zustand des Wärmeverbrauchs 
ist und wie hoch die jeweiligen technisch erschließbaren Wärmepotenziale für erneuerbare 
Energien und Abwärme im Stadtgebiet von Taucha sind. 
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Abbildung 41: Vergleich des Wärmeverbrauchs Ist-Zustand mit den technisch erschließbaren  
Wärmepotenzialen der erneuerbaren Energien und der Abwärme  

Bei der Abwärme muss berücksichtigt werden, dass die erschließbare vorhandene Ab-
wärme des Rechenzentrums auch mittels eines Wärmenetzes zu den jeweiligen Gebäuden 
transportiert werden muss. Eine Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit eines Wärmenetzes 
zur Nutzung der Abwärme findet sich in der Vorstudie zum Wärmenetz 2 (Dokument siehe 
Homepage zur Kommunalen Wärmeplanung Taucha). Außerdem wurde für das Netzge-
biet 1 bereits eine Machbarkeitsstudie erstellt. 7 

Auch bei den weiteren potenziellen erneuerbaren Energien müssen Randbedingungen wie 
Wirtschaftlichkeit und Umsetzbarkeit detaillierter betrachtet werden. Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen für die dezentrale Wärmeerzeugung eines typischen Einfamilienhauses und 
eines typischen Mehrfamilienhauses befindet sich in den Gebäudesanierungssteckbriefen 
(Dokument siehe Homepage zur kommunalen Wärmeplanung Taucha). 

  

 
7 ETL Energietechnik Leipzig GmbH, Machbarkeitsstudie (WN4.0) zur Errichtung eines Wärmenetztes am Rechenzentrum Taucha, 
Leipzig 2024 
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Abbildung 42:  Reduktion Wärmever-

brauch gesamt, Szenario 1 

 

Abbildung 43:  Reduktion Wärmever-
brauch gesamt, Szenario 2 

 

Abbildung 44:  Reduktion Wärmever-
brauch nach Endenergiesektoren, Szenario 1 

 

Abbildung 45:  Reduktion Wärmever-
brauch nach Endenergiesektoren, Szenario 2 
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Die Wärmedichtekarte für das Jahr 2035 ist in der nachfolgenden Abbildung dargestellt.  

 

Abbildung 47:  Wärmebedarf der Gebiete im Jahr 2035 bei Nutzung des Sanierungspotenzials in  
Szenario 1 in MWh/ha*a 
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Der Einfluss der angesetzten energetischen Sanierung auf die Wärmedichte für Szenario 1 
bis zum Jahr 2040 sind in der nachfolgenden Abbildung 48 deutlich zu erkennen.  

In den östlichen Bereichen des Netzgebietes 2 sinkt die Wärmeverbrauchsdichte in einigen 
Baublöcken, sodass diese farblich in den grünen Bereich fallen. Ebenfalls verändern sich 
manche Baublöcke im Zentrum farblich von orange zu gelb.  

 

Abbildung 48:  Wärmebedarf der Gebiete im Jahr 2040 bei Nutzung des Sanierungspotenzials in  
Szenario 1 in MWh/ha*a 
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Die Wärmedichtekarte für das Jahr 2045 für Szenario 1 ist in der nachfolgenden Abbildung 
aufgezeigt.  

An der Abbildung ist deutlich zu erkennen, wie sich die Wärmebedarfsdichten in den Netz-
gebieten ändert. Viele Baublöcke sind nur noch im gelben Bereich oder von der Wärme-
bedarfsdichte sogar in den grünen Bereich gefallen. 

 

Abbildung 49:  Wärmebedarf der Gebiete im Jahr 2045 bei Nutzung des Sanierungspotenzials in  
Szenario 1 in MWh/ha*a 
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Die Wärmedichtekarte für das Jahr 2035 in Szenario 2 ist in der nachfolgenden Abbildung 
dargestellt. 

 

Abbildung 51:  Wärmebedarf der Gebiete im Jahr 2035 bei Nutzung des Sanierungspotenzials in  
Szenario 2 in MWh/ha*a 
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Die Wärmedichtekarte für das Jahr 2040 in Szenario 2 ist in der nachfolgenden Abbildung 
dargestellt. 

 

Abbildung 52:  Wärmebedarf der Gebiete im Jahr 2040 bei Nutzung des Sanierungspotenzials in  
Szenario 2 in MWh/ha*a 
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Die Wärmedichtekarte für das Jahr 2045 für Szenario 2 ist in der nachfolgenden Abbildung 
aufgezeigt. 

An der Abbildung ist deutlich zu erkennen, wie sich die Wärmebedarfsdichten in den Netz-
gebieten gegenüber dem Ursprungsjahr 2023 ändern. Gegenüber Szenario 1 ist der Rück-
gang der Wärmebarfsdichten nicht ganz so stark. 

 

Abbildung 53:  Wärmebedarf der Gebiete im Jahr 2045 bei Nutzung des Sanierungspotenzials in  
Szenario 2 in MWh/ha*a 
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3.2 Entwicklung des Anteils der Gebäude mit Anschluss an ein Wärmenetz 

3.2.1 Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete 

Anhand der festgestellten Wärmeliniendichten pro Straße wurde im ersten Schritt der rot 
markierte Bereich für den Bau von Wärmenetzen im Stadtgebiet als besonders geeignet 
identifiziert. 

 

Abbildung 54: Gebiet zur Eignung von Fernwärme inklusive Darstellung der Wärmedichten je Straßenzug 
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Die Bereiche zur Eignung der Fernwärme wurden im nächsten Schritt in enger Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde und den Beteiligten in Netzgebiete eingeteilt (siehe nachfol-
gende Grafik). Alle nicht markierten Bereiche werden dezentral versorgt, wobei diese Ge-
biete aufgrund ihrer niedrigen Wärmedichten ausgewählt wurden.  

 

Abbildung 55: Einteilung der Eignungsgebiete Fernwärme in Netzgebiete 

3.3 Darstellung der Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr 

Die Wärmenetzeignung und damit die Wärmeversorgungsarten der Gebiete werden an-
hand von Indikatoren bestimmt. Für die Netzgebiete 1-3 sind diese in Tabelle 7 aufgeführt. 
Alle anderen Gebiete sind dezentral zu versorgen.  
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Tabelle 7:  Indikatoren zur Wärmenetzeignung 

Nr.  Indikator 
Netzgebiet 1 
Taucha West 

Netzgebiet 2 
Taucha Zentrum 

Netzgebiet 3 
Taucha Nord 

Sonstige 
Gebiete 

1 Wärmeliniendichte Mittel bis hoch Mittel Mittel  Niedrig 

2 
Potenzielle Ankerkunden  
Wärmenetz 

Mittelgroße Ge-
bäude von WOTA 

im Teilgebiet 

Öffentliche Liegen-
schaften im Teilge-

biet 

Neubau Schulzentrum  
und Wohngebäude 

Keine 

3 
Potenziale für erneuerbare Wärmeerzeu-
gung/Abwärme 

Geringe Nähe zur 
Abwärmequelle Re-

chenzentrum 

Mittlere Nähe zur 
Abwärmequelle Re-

chenzentrum 

Neue Wärmequelle 
notwendig 

In Seegeritz Abwärme-
potenzial Kläranlge, 

sonst keine 

4 
Anschaffungs-/Investitionsaufwand Anlagen-
technik 

Mittlerer Investitions-
aufwand für neue 
Wärmeerzeugung 

Geringe weitere In-
vestition, da Wärme-
erzeugung zum gro-
ßen Teil vorhanden 

Mittlerer bis hoher Inves-
titionsaufwand für neue 

Wärmeerzeugung 
 

5 
Spezifischer Investitionsaufwand für Bau des 
Wärmenetzes 

Mittel bis hoch, da 
zum großen Teil be-

festigtes Terrain 

Mittel bis hoch, da 
zum großen Teil be-

festigtes Terrain 

Mittel,  
teilbefestigtes Terrain 

Mittel,  
teilbefestigtes Terrain 

Gesamtbewertung der Wahrscheinlichkeit  
Sehr wahrscheinlich 

geeignet 

Zum großen Teil 
wahrscheinlich  

geeignet 

Zum großen Teil wahr-
scheinlich geeignet 

sehr wahrscheinlich  
ungeeignet 
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Die Bewertung der Netzgebiete für potenzielle Wärmenetze bestätigt die hohe Eignung für 
das Gebiete Taucha West. In diesem wurde bereits die Machbarkeitsstudie zur Abwärme-
nutzung des Rechenzentrums durchgeführt. Die Wärmeliniendichte wird als mittel bis hoch 
eingeschätzt, was auf eine dichte Bebauung und einen entsprechenden Wärmebedarf 
zurückzuführen ist. In Taucha West stehen mittelgroße Gebäude eines Wohnungsunterneh-
mens als potenzielle Ankerkunden zur Verfügung, während in Taucha Zentrum öffentliche 
Liegenschaften diese Rolle übernehmen könnten. Das Gebiet Taucha Nord bietet mit dem 
geplanten Neubau eines Schulzentrums und Wohngebäuden ebenfalls Anknüpfungs-
punkte, jedoch ist hier eine neue Wärmequelle notwendig. 

Die Nähe zu Abwärmequellen variiert: In Taucha West und Zentrum besteht eine gewisse 
Nähe zu dem Rechenzentrum als Abwärmequelle, wohingegen für Taucha Nord eine neue 
Wärmequelle erforderlich ist. Für die sonstigen Gebiete wurde lediglich in Seegeritz ein po-
tenzielles Abwärmepotenzial durch eine Kläranlage identifiziert was untersucht werden 
kann, jedoch ohne weitere Wärmequellen. 

Bezüglich der Investitionen wird in Taucha Zentrum aufgrund bestehender Infrastruktur ein 
geringer Aufwand für Anlagentechnik veranschlagt, während Taucha West und Nord mitt-
lere bis hohe Investitionen erfordern. Alle Gebiete weisen für den Netzbau überwiegend 
befestigtes oder teilbefestigtes Terrain auf, wodurch ein mittlerer bis hoher Investitionsauf-
wand erwartet wird. 

Insgesamt ergibt die Bewertung, dass Taucha West am wahrscheinlichsten für ein Wärme-
netz geeignet ist, gefolgt von Taucha Zentrum und Taucha Nord. Die sonstigen Gebiete 
werden aufgrund geringer Eignung als eher ungeeignet für ein solches Projekt eingestuft. 
Gebiete die hier nicht aufgeführt sind, müssen mit dezentralen oder individuellen Wärme-
lösungen versorgt werden.  

Die Wahrscheinlichkeit für eine Eignung für ein Wärmenetz ist in Abbildung 56 grafisch dar-
gestellt. Alle grauen Gebiete sind damit sehr wahrscheinlich ungeeignet für einen Anschluss 
an das bestehende Wärmenetz bzw. an eine mögliche Erweiterung dessen. Alle grauen 
Gebiete müssen somit dezentral versorgt werden. 
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Abbildung 56:  Wahrscheinlichkeit zur Wärmenetzeignung 

Die folgende Abbildung zeigt die voraussichtliche Entwicklung und räumliche Einteilung der 
Wärmenetzgebiete innerhalb des Gemeindegebiets. Basierend auf der Bewertung der 
Wärmenetzeignung für jedes Gebiet (Tabelle 7) werden die Zeitpunkte 2030, 2035 und 2040 
herangezogen, um die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Wärmenetzanbindung ab-
zuschätzen. Diese Staffelung reflektiert die Wechselwirkungen zwischen den örtlichen Ge-
gebenheiten und der Prognose zur Netzeignung, die auf den analysierten Indikatoren ba-
siert. 

Gebiete wie Taucha West und Taucha Zentrum (Westseite), die eine hohe Eignung aufwei-
sen, sind in der zeitlichen Staffelung für eine frühere Anbindung vorgesehen, da hier hohe 
Wärmeliniendichten und verfügbare Ankerkunden die Realisierbarkeit eines Wärmenetzes 
begünstigen. In Taucha Nord, wo zusätzliche Wärmequellen erforderlich sind, ist eine spä-
tere Anbindung der Bestandsgebäude realistischer. Die Distanz zur Abwärmequelle des Re-
chenzentrums macht eine Anbindung des östlichen Teils des Taucha Zentrum Gebiets Pla-
nungsintensiv und zeitaufwendig, weshalb auch hier von einem späteren Anschluss ausge-
gangen werden kann. Unmarkierte Flächen in der Abbildung kennzeichnen Gebiete mit 
geringer Eignung für eine zentrale Wärmeversorgung, für die dezentrale Lösungen empfoh-
len werden. 

Durch die Darstellung wird die Dynamik der Wärmeplanung sichtbar, die auf die wahr-
scheinliche Eignung und die Priorisierung der Gebiete eingeht, um die langfristigen Dekar-
bonisierungsziele der Stadt strategisch umzusetzen. 
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Abbildung 57:  Voraussichtliches Wärmeversorgungsgebiete in den Jahren 2030, 2035 und 2040 
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Zunächst werden in der nachfolgenden Tabelle mögliche Erschließungsquoten bei den drei 
Netzgebieten für die zwei Zielszenarien abgeschätzt. 

Um die Übersichtlichkeit zu verbessern, wurden in der Tabelle Farben verwendet. Zeilen mit 
einer Erschließung unter 50% sind orange markiert. Bei einer Erschließung des Gebiets zwi-
schen 50% und 80% sind die Zellen gelb markiert. Zeilen mit einer Erschließungsquote über 
80% sind grün markiert. 

Jahr Netzgebiet 1  Netzgebiet 2  Netzgebiet 3  
Summe  

Wärmenetz  
 Szen.1 Szen.2 Szen.1 Szen.1 Szen.1 Szen.2 Szen.1 Szen.2 

2030 75% 0% 0% 0% 30% 0% 25% 0% 
2035 90% 75% 50% 0% 75% 30% 65% 25% 
2040 90% 90% 60% 50% 100% 70% 76% 64% 
2045 90% 90% 70% 75% 100% 70% 81% 78% 

Tabelle 8:  Szenarien der Erschließungsquoten für die Netzgebiete  

Im nächsten Schritt wurden Anschlussquoten für die Netzgebiete angenommen (siehe 
nachfolgende Tabelle).  

In der Tabelle werden die Anschlüsse anhand ihrer Anschlussquoten übersichtlich darge-
stellt. Grenzt ein Gebiet an das bestehende Wärmenetz, ist bereits eine Anschlussquote 
ermittelt. Diese bleibt so lange gleich, bis das Netz weiter erschlossen wird.  

Anschlüsse mit einer Quote zwischen 60 % und 70 % sind orange markiert, Zeilen mit einer 
Anschlussquote zwischen 70 % und 80 % sind gelb hervorgehoben und Anschlussquoten 
über 80 % sind grün markiert.  

Jahr Netzgebiet 1  Netzgebiet 2  Netzgebiet 3  
Summe  

Wärmenetz  
 Szen.1 Szen.2 Szen.1 Szen.1 Szen.1 Szen.2 Szen.1 Szen.2 

2030 70% 0% 0% 0% 70% 0% 17% 0% 
2035 80% 70% 70% 0% 80% 60% 49% 17% 
2040 85% 80% 80% 60% 85% 70% 63% 44% 
2045 90% 85% 85% 60% 90% 70% 71% 54% 

Tabelle 9:  Szenarien der Anschlussquoten für die Netzgebiete  
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Aus den Erschließungs- und Anschlussquoten ergeben sich in nächsten Schritt, wie in Abbil-
dung 58 dargestellt, die Anschlussraten für das Gebiet. Diese sind in der nachfolgenden 
Tabelle dargestellt.  

Jahr Netzgebiet 1  Netzgebiet 2  Netzgebiet 3  
Summe  

Wärmenetz  
 Szen.1 Szen.2 Szen.1 Szen.1 Szen.1 Szen.2 Szen.1 Szen.2 

2030 0% 0% 0% 0% 0% 0% 0% 0% 
2035 53% 0% 0% 0% 21% 0% 17% 0% 
2040 72% 53% 35% 0% 60% 18% 45% 7% 
2045 77% 72% 48% 30% 85% 49% 57% 17% 

Tabelle 10: Szenarien der Anschlussraten für die Netzgebiete  

Nachfolgend wird der konkrete Wärmeverbrauch der Gebäude mit Anschluss an ein Wär-
menetz aufgeführt.   

Dafür werden die Anschlussraten den in Kapitel 3.1 festgelegten Wärmeeinsparpotenzialen 
durch Sanierung auf den Wärmeverbrauch für die an das Wärmenetz angeschlossenen 
Gebäude in den einzelnen Netzgebiete umgerechnet.   

Beispiel: Es wird von einer Erschließungsquote von 50 - 60 % im Netzgebiet 1 ausgegangen. 
Davon schließen sich, nach  Tabelle 9,  70 % an. Dies entspricht in Tabelle 11 in Szenario 1 
5.271 MWh/a. Der Wärmeverbrauch nimmt, wie in dem vorangegangen Kapitel beschrie-
ben, mit der Zeit auf Grund von Sanierungsmaßnahmen ab. 

Die berechneten Wärmeverbräuche sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt.  

Jahr Netzgebiet 1  Netzgebiet 2  Netzgebiet 3  
Summe Wärme-

netze  
 Szen.1 

[MWh/a] 
Szen.2 

[MWh/a] 
Szen.1 

[MWh/a] 
Szen.2 

[MWh/a] 
Szen.1 

[MWh/a] 
Szen.2 

[MWh/a] 
Szen.1 

[MWh/a] 
Szen.2 

[MWh/a] 
2030 5.271 0 0 0 1.647 2.126 6.918 2.126 
2035 6.646 5.200 7.178 0 4.453 1.399 18.277 6.599 
2040 6.546 6.889 9.146 6.370 6.010 3.723 21.702 16.982 
2045 6.385 7.062 10.473 9.228 6.048 3.637 22.906 19.926 

Tabelle 11: Wärmeverbrauch der Gebäude mit Anschluss an ein Wärmenetz für die zwei Szenarien 
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Die nachfolgende Tabelle gibt die Anschlussquote als Gebäudeanzahl an. Da unbekannt 
ist, wo das Wärmenetz genau verlegt wird und nicht klar ist, wer sich anschließen wird, kann 
die genaue Anzahl der Gebäude nicht direkt ermittelt werden, sondern nur ein statistisch 
überschlägiger Wert. In Tabelle 12 wird davon aus gegangen, dass alle Gebäude im Ge-
biet den gleichen Wärmeverbrauch haben. Es wird die Gebäudeanzahl der Gebäude, die 
vom Wärmenetz versorgt werden aus der Multiplikation von Erschließungsquote (siehe Ta-
belle 8) und Gebäudeanzahl im Gebiet bestimmt.  

Jahr Netzgebiet 1  Netzgebiet 2  Netzgebiet 3  
Summe Wärme-

netze  
 Szen.1 

[St.] 
Szen.2 

[St.] 
Szen.1 

[St.] 
Szen.1 

[St.] 
Szen.1 

[St.] 
Szen.2 

[St.] 
Szen.1 

[St.] 
Szen.2 

[St.] 
2030 324 0 0 0 67 0 391 0 
2035 444 324 460 0 193 58 1.097 382 
2040 472 444 631 394 273 157 1.376 996 
2045 500 472 782 591 289 157 1.571 1.221 

Tabelle 12: Anzahl der Gebäude mit Anschluss an ein Wärmenetz für die zwei Szenarien 

Jahr 
Anteil Wärmeverbrauch  
Wärmenetze zu gesamt 

Anteil Anzahl Gebäude  
Wärmenetze zu gesamt 

 Szen.1 
[%] 

Szen.2 
[%] 

Szen.1 
[%] 

Szen.2 
[%] 

2030 7% 0% 4% 0% 
2035 19% 7% 12% 4% 
2040 24% 17% 15% 11% 
2045 30% 23% 17% 14% 

Tabelle 13: Prozentuelle Anteile Wärmeverbrauch und Anzahl Gebäude mit Anschluss Wärmenetz 

In der nachfolgenden Abbildung wird deutlich, wie sich der prozentuelle Anteil des Wär-
meverbrauchs am Wärmenetz zum Gesamtwärmeverbrauch bis zum Jahr 2045 in den bei-
den Szenarien entwickelt. In Szenario 1 ist bereits ein Anteil des Wärmenetzes am Gesamt-
wärmeverbrauch im Jahr 2030 zu erkennen, da in diesem Szenario von einer baldigen Um-
setzung des Netzes in Gebiet 1 ausgegangen wird.  
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Abbildung 59: Anteilige Wärmeverbräuche der Wärmenetze gegenüber dem Gesamtwärmeverbrauch in 
den beiden Szenarien  
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3.4 Entwicklung des Anteils des Endenergieverbrauchs Gas 

Mit dem steigenden Anteil von Anschlüssen an das Wärmenetz und der Installation von 
Wärmepumpen sinkt der Anteil der Wärmeverbraucher am Gasnetz. 

Bei Szenario 1 werden alle Gebäude mit Gas- oder Ölheizung, die bis zum Jahr 2045 nicht 
an ein Wärmenetz angeschlossen werden, durch dezentrale Wärmepumpe ersetzt.  
In Szenario 1 wird es daher bis zum Zieljahr 2045 kein Wärmeverbrauch mehr durch Erdgas 
geben. 

In Szenario 2 werden die Gebäude, die nicht an ein Wärmenetz angeschlossen sind, eben-
falls zum großen Teil durch dezentrale Wärmepumpen ersetzt. Ebenfalls gibt es in Szenario 
2 noch Gebäude mit dezentralen Biomassekesseln, deren Anteil aber als gering angenom-
men wird. Auch in Szenario 2 wird es bis zum Zieljahr 2045 kein Wärmeverbrauch mehr durch 
Erdgas geben. 

In den nachfolgenden Tabellen ist die Reduktion des Gasverbrauchs für die beiden Zielsze-
narien dargestellt.  

Jahr 

Wärmeverbrauch der  
Gebäude mit Anschluss 

an ein Gasnetz 

Anteil des Wärmeverbrauch 
durch Gas gegenüber dem 
Gesamtwärmeverbrauch 

 Szen.1 
[MWh/a] 

Szen.2 
[MWh/a] 

Szen.1 
[%] 

Szen.2 
[%] 

2023 80.402 80.402 79% 79% 
2030 62.822 70.920 66% 75% 
2035 33.056 45.003 38% 51% 
2040 15.000 20.228 18% 25% 
2045 0 0 0% 0% 

Tabelle 14: Wärmeverbrauch der Gebäude mit Anschluss an ein Gasnetz und Anteil des Wärmeverbrauchs durch 
Gas gegenüber dem Gesamtwärmeverbrauch 

Jahr 

Anzahl Gebäude  
mit Anschluss an ein  

Gasnetz 

Anteil der Anzahl Gebäude  
mit Anschluss an ein Gasnetz 

gegenüber der Gesamtanzahl 
 Szen.1 

[St.] 
Szen.2 

[St.] 
Szen.1 

[%] 
Szen.2 

[%] 
2023 7.099 7.099 79% 79% 
2030 5.975 6.745 66% 75% 
2035 3.385 4.608 38% 51% 
2040 1.641 2.213 18% 25% 
2045 0 0 0% 0% 

Tabelle 15: Anzahl Gebäude mit Anschluss an ein Gasnetz und deren Anteil an der Gesamtheit der Gebäude für 
Taucha in Prozent 
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In der nachfolgenden Abbildung wird deutlich, wie sich der prozentuelle Anteil des Wär-
meverbrauchs durch Erdgas zum Gesamtwärmeverbrauch bis zum Jahr 2045 in den beiden 
Szenarien entwickelt. Bei beiden Szenarien ist im Jahr 2045 kein Erdgasverbrauch mehr vor-
handen. 

 

Abbildung 60: Anteilige Wärmeverbräuche der Gasnetze gegenüber dem Gesamtwärmeverbrauch in den 
beiden Szenarien  
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3.5 Entwicklung der Energieträger zur Wärmeversorgung 

 

Abbildung 61:  Reduktion Wärmeverbrauch nach Energieträger, Szenario 1 

  

Abbildung 62:  Reduktion Wärmeverbrauch nach Energieträger, Szenario 2 
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3.6 Entwicklung der CO2-Emissionen bei der Wärmeversorgung 

Anhand der in den vorherigen Unterkapiteln beschriebenen zwei Szenarien hinsichtlich der 
Fernwärmeanschlussquoten, der Anteile erneuerbarer Energien und Abwärme sowie der 
Reduktion des Wärmebedarfs durch Gebäudesanierungen ergeben sich die folgenden 
CO2-Emissionen für die Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045. 

Als Basis für die Emissionsfaktoren wurden die Angaben aus dem KEA-Technikkatalog für 
das Jahr 2021, das Jahr 2030 und das Jahr 2040 herangezogen. Für das Jahr 2035 wurden 
Mittelwerte anhand der Werte des KEA-Technikkatalogs aus den Jahren 2030 und 2040 ge-
bildet. Beim Strom-Mix wurde für das Jahr 2045 von einer klimaneutralen Bereitstellung des 
Stroms in Taucha ausgegangen. Die Bereitstellung einer klimaneutralen Stromversorgung 
im Zieljahr 2045 gilt als zwingend, um eine klimaneutrale Wärmeversorgung zum Zieljahr 2045 
zu gewährleisten. 

Für den Betrieb der dezentralen Wärmepumpen wurde eine mittlere Jahresarbeitszahl von 
2,5 über alle Wärmequellen (Außenluft, Geothermie) und als Energieträger der Strom-Mix-
D angesetzt.  

Für die Netzgebiete wurde anhand der jeweiligen Anteile der Energieträger die Emissions-
faktoren berechnet. Für Biomasse wurde ein Emissionsfaktor von 0 angesetzt, ohne Berück-
sichtigung von Vorketten. Ebenfalls wurde für Solarthermie ein Emissionsfaktor von 0 ver-
wendet. 

Die angewandten Emissionsfaktoren sind in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet.  

Emissionsfaktoren 
in t/MWh 

2021 2030 2035 2040 2045 

Erdgas 0,233 0,233 0,233 0,233 0,233 

Heizöl 0,311 0,311 0,311 0,311 0,311 

Fernwärme  0,040 0,039 0,039 0,038 0 

Strom-Mix-D 0,485 0,27 0,151 0,032 0 

Tabelle 16: Emissionsfaktoren für die Treibhausgasbilanz  

Aus den zuvor in den Unterkapiteln dargestellten Endenergieverbräuchen und eingesetz-
ten Energieträgern ergeben sich absolute CO2-Emissionen, die für die beiden Szenarien in 
den nachfolgenden Abbildungen dargestellt sind.  
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Szenario 2 

Für Szenario 2 ergibt sich die in der nachfolgenden Abbildung aufgezeigte Entwicklung für 
die CO2-Emissionen bis zum Jahr 2045. 

 

Abbildung 64:  Entwicklung der CO2-Emissionen für die Wärmeversorgung der Stadt Taucha in Szenario 2 

Wie in der oberen Abbildung deutlich wird, werden im Szenario 2 ebenfalls die Ziele der 
Versorgung mit ausschließlich erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme er-
zeugter Wärme bis zum Zieljahr 2045 erreicht. Gegenüber Szenario 1 ist der Anteil der Fern-
wärme im Szenario 2 geringer. 

Ebenfalls wird das Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045 erreicht, 
da für die eingesetzten Energieträger Abwärme, Strom oder Biomasse für die Erzeugung 
von Wärme keine CO2-Emissionen anfallen (ohne Berücksichtigung von Vorketten). 
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3.7 Maßgebliches Szenario 

In der Bewertung der Wärmeplanung für Taucha wurde Szenario 2 als das maßgebliche 
Szenario festgelegt, obwohl Szenario 1 ambitioniertere Klimaziele verfolgt. Die Entscheidung 
für Szenario 2 basiert auf mehreren zentralen Aspekten. Erstens stellt die wirtschaftliche 
Machbarkeit einen entscheidenden Faktor dar. Für die Gemeinde ist es wichtig, dass das 
gewählte Szenario realistisch und mit den verfügbaren Ressourcen umsetzbar ist. Szenario 
2 erfordert geringere Investitionen und weniger umfangreiche Maßnahmen, was insbeson-
dere angesichts der finanziellen Rahmenbedingungen sinnvoll ist. 

Darüber hinaus ist die technische Umsetzbarkeit von großer Bedeutung. Während Szena-
rio 1 schnellere und umfangreichere Anpassungen erfordert, baut Szenario 2 stärker auf 
Kompatibilitäten im Ausbau und der Ausbesserung bestehenden Infrastruktur auf. Dies re-
duziert die technischen Herausforderungen und sorgt für eine stabilere und schrittweise Um-
stellung auf eine klimaneutrale Wärmeversorgung, die besser auf die aktuellen Kapazitäten 
der Kommune sowie der Wärmeversorger abgestimmt ist. 

Ein weiterer Punkt ist die Akzeptanz der relevanten Stakeholder. In Taucha ist es wichtig, 
dass die Bevölkerung und andere lokale Akteure in den Prozess eingebunden werden. Sze-
nario 2 bietet aufgrund seines schrittweisen Vorgehens eine höhere Akzeptanz, da es we-
niger disruptiv wirkt und den Beteiligten mehr Zeit zur Anpassung lässt. 

Schließlich wurde auch das Risiko in die Entscheidung einbezogen. Szenario 1 könnte auf-
grund seiner ambitionierten Ziele mit höheren Risiken in Bezug auf technische Schwierigkei-
ten oder Verzögerungen verbunden sein. Szenario 2 hingegen bietet mehr Planungssicher-
heit und ein geringeres Risiko von unvorhergesehenen Herausforderungen. Aus diesen 
Gründen wurde Szenario 2 als das maßgebliche Szenario festgelegt. 

Nachfolgend wird sich nur noch auf das maßgebliche Szenario bezogen. 
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4 Umsetzungsstrategie mit Umsetzungsmaßnahmen 

In diesem Unterkapitel werden konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der kommunalen Wär-
meplanung für Taucha vorgestellt, die auf den bisherigen Erkenntnissen aufbauen. Ziel ist 
es, praxisorientierte Schritte für die Wärmewende zu definieren. In Zusammenarbeit mit der 
Stadt wurden Maßnahmen entwickelt, die sowohl den Ausbau und die Planung neuer Wär-
menetze als auch die Integration erneuerbarer Energien, die Steigerung der Energieeffizi-
enz und die Förderung dezentraler Wärmeversorgungslösungen umfassen. Zudem wird be-
rücksichtigt, die nötigen personellen und finanziellen Kapazitäten bereitzustellen, um die 
Umsetzung sicherzustellen. 

Die nachfolgenden Steckbriefe geben einen Überblick über die erarbeiteten Maßnahmen 
und ihre strategischen Ziele, die wesentliche Elemente der Wärmeplanung adressieren. Sie 
tragen dazu bei, die Klimaziele der Stadt Taucha zu erreichen, und fokussieren sich auf fol-
gende Schwerpunkte: 

1. Energieverbrauch reduzieren 

2. Wärmenetze ausbauen 

3. Erneuerbare Energiequellen erschließen 

4. Dezentrale Wärmeversorgung 

5. Kapazitäten: Personal und Finanzierung 

Die Maßnahmen sind aufeinander abgestimmt und sollen gemeinsam die Grundlage für 
eine nachhaltige und zukunftsfähige Wärmeversorgung in Taucha schaffen. 

 

1. Energieverbrauch reduzieren 

Die Reduktion des Energieverbrauchs ist ein wesentlicher Bestandteil der Wärmewende. 
Ziel ist es, durch energetische Sanierungen und individuelle Beratungsangebote die Effizienz 
zu steigern und die Energiekosten zu senken. Dies wird durch folgende Maßnahmen unter-
stützt: 

Maßnahme 5: Sanierungssteckbriefe zur Wirtschaftlichkeit der Sanierung und Wärmever-
sorgung: 

Die Erstellung von Sanierungssteckbriefen für typische Gebäude wie Einfamilienhäuser und 
Mehrfamilienhäuser soll repräsentative Daten sammeln und Optionen für dezentrale Wär-
meversorgung analysieren. Diese Steckbriefe unterstützen Gebäudeeigentümer bei der 
Entscheidung für geeignete Sanierungsmaßnahmen und sollen bis zum ersten Quartal 2025 
fertiggestellt werden. 

Maßnahme 6: Energieberatung vor Ort ausbauen 

Die Energieberatung vor Ort wird durch Bedarfsanalysen, Schulungen von Energieberatern 
und die Einrichtung eines Beratungsnetzwerks gestärkt. Dadurch können bürgerspezifische 
Lösungen zur Verbesserung der Energieeffizienz bereitgestellt werden. Diese Maßnahme 
sollte im Zeitraum von Anfang 2025 bis Anfang 2027 umgesetzt werden. 
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2. Wärmenetze ausbauen und 3. Erneuerbare Energiequellen erschließen 

Die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung ist ohne erneuerbare Energien nicht möglich. 
Daher liegt der Fokus auf der Integration moderner Technologien, um durch den Anschluss 
an Wärmenetze eine effiziente Wärmeversorgung für größere Gebiete sicherzustellen. 

Maßnahme 1: Umsetzung Wärmenetzgebiet 1 

Im Wärmenetzgebiet 1 (Taucha West) sollte das, in einer Machbarkeitsstudie untersuchte 
Wärmenetz umgesetzt werden. Die Nutzt die Abwärme des Rechenzentrums und kann im 
Umkreis das Gebiet mit Wärme versorgen. Ziel ist es, 65 % der potenziellen Wärmekunden 
bis zum Jahr 2035 anzuschließen. Diese Maßnahme sollte im Jahr 2025 beginnen und bis 
2035 schrittweise umgesetzt werden. 

Maßnahme 2, 3, 4: Machbarkeitsstudie Wärmenetzgebiet 2, 3 und Seegeritz 

Für die Wärmenetzgebiete 2, 3 und das Kaltnetz Seegeritz wird vorgeschlagen, Machbar-
keitsstudien basierend auf den Ergebnissen der Vorstudien durchzuführen, um die Wirt-
schaftlichkeit zu untersuchen und den Ausbau vorzubereiten. Die Vorstudien werden bis 
zum ersten Quartal 2025 abgeschlossen sein, während die detaillierten Machbarkeitsstu-
dien zwischen 2025 und 2026 durchgeführt werden können. 

 

4. Dezentrale Wärmeversorgung fördern 

Dezentrale Wärmeversorgung bietet flexible Lösungen, die sich an die lokalen Gegeben-
heiten anpassen. Folgende Maßnahmen können zur Förderung beitragen: 

Maßnahme 8: Berechnung notwendiger Kapazitäten des Stromnetzes durch Wärmepum-
pen 

Im ersten Quartal 2025 wird eine Vorstudie durchgeführt, die die notwendigen Stromnetz-
kapazitäten analysiert, um die steigende Nachfrage durch Wärmepumpen zu decken. Bis 
2026 sollten Maßnahmen zur Netzverstärkung aufgestellt werden, um die wachsende 
Nachfrage durch Wärmepumpen und andere dezentrale Technologien zu decken. 

 

5. Kapazitäten in Personal und Finanzierung schaffen 

Personelle und finanzielle Ressourcen sind essenziell, um die Wärmewende umzusetzen. 
Hierzu werden folgende Maßnahmen empfohlen: 

Maßnahme 7: Einführung verpflichtender Energiekonzepte für Neubaugebiete 

Durch verpflichtende Energiekonzepte könnte eine nachhaltige Wärme- und Stromversor-
gung in Neubaugebieten gewährleistet werden. Informationsveranstaltungen und Öffent-
lichkeitsarbeit könnten die Akzeptanz und Einbindung der Bevölkerung erhöhen. Die Ent-
wicklung und Einführung dieser Maßnahme könnte bis zum ersten Quartal 2026 abgeschlos-
sen sein. 

Controlling 

Die Maßnahmen sollten durch ein Controlling- und Verstetigungskonzept begleitet werden, 
das eine kontinuierliche Überwachung und Anpassung sicherstellt. Jährliche Monitoringbe-
richte, unterstützt durch digitale Dashboards, könnten die Fortschritte dokumentieren. Re-
gelmäßige Feedback-Runden mit relevanten Akteuren könnten zudem sicherstellen, dass 
die Maßnahmen flexibel an neue Anforderungen angepasst werden können.  
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Flankierende Aktivitäten 

Zur Förderung der Akzeptanz und Unterstützung sind regelmä-
ßig Informationsveranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit 
durchzuführen. Eine aktive Bürgerbeteiligung ist ebenfalls vor-
zusehen, um die Bevölkerung in den Planungs- und Umset-
zungsprozess einzubeziehen. 

Auswirkungen der Maß-
nahme auf das  
Zielszenario 

Durch die Umsetzung des Wärmenetzes könnte der Anteil der 
Fernwärme in Taucha gemäß den Annahmen der Machbar-
keitsstudie von 0 % auf 7 % erhöht werden.  
Die CO2-Emissionen der Wärmeerzeugung würden dadurch 
um ca. 1.400 t pro Jahr reduziert werden.  
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Finanzierungsmechanis-
mus 

Förderung durch Bundesmittel BEW Modul 1 bis 50 % 
Eigenmittel Stadt Taucha, Envia 

Flankierende Aktivitäten 
Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerdialog zur Bedarfs- und Akzep-
tanzerhebung 

Auswirkungen der Maß-
nahme auf das  
Zielszenario 

Durch die Machbarkeitsstudie nach BEW Modul 1 beginnt die 
Vorplanung für das Wärmenetz und somit der erste Schritt zur 
Umsetzung. Die Umsetzung eines Wärmenetzes im Netzgebiet 
2 könnte je nach Anschlussquote eine Erhöhung des Fernwär-
meanteils in Taucha um bis zu 14% bedeuten. Durch den Aus-
tausch alter Gas- und Ölkessel könnte eine Reduzierung der 
CO2-Emissionen um ca. 2.400 t/a erwirkt werden.  
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Durch die Umsetzung be-
troffene Akteure  

Anwohner, Immobilienbesitzer und Gewerbetreibende im  
Gebiet 3 

Finanzierungsmechanis-
mus 

Förderung durch Bundesmittel BEW Modul 1 bis 50 % 
Eigenmittel Stadt Taucha, Envia  

Flankierende Aktivitäten 
Öffentlichkeitsarbeit zur Information der Anwohner und Beteili-
gung am Planungsprozess, sowie regelmäßige Updates zum 
Fortschritt der Untersuchung 

Auswirkungen der Maß-
nahme auf das  
Zielszenario 

Durch die Machbarkeitsstudie nach BEW Modul 1 beginnt die 
Vorplanung für das Wärmenetz und somit der erste Schritt zur 
Umsetzung. Die Umsetzung eines Wärmenetzes im Netzgebiet 
3 könnte je nach Anschlussquote der Bestandsgebäude eine 
Erhöhung des Fernwärmeanteils in Taucha um bis zu 8 % be-
deuten. Durch den Austausch alter Gas- und Ölkessel könnte 
eine Reduzierung der CO2-Emissionen um ca. 1.400 t/a bewirkt 
werden.  
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Durch die Umsetzung be-
troffene Akteure  

Anwohner, Immobilienbesitzer und Gewerbetreibende im 
Netzgebiet Seegeritz 

Finanzierungsmechanis-
mus 

Förderung durch Bundesmittel, Eigenmittel der Stadt/Kläranla-
genbetreiber 

Flankierende Aktivitäten 
Öffentlichkeitsarbeit und Informationsveranstaltungen zur Ein-
bindung der Bürger und zur Erklärung des Kaltnetzes als inno-
vatives System für Heizung und Kühlung. 

Auswirkungen der Maß-
nahme auf das  
Zielszenario 

Durch die Machbarkeitsstudie nach BEW Modul 1 beginnt die 
Vorplanung für die kalte Nahwärme und somit der erste 
Schritt zur Umsetzung.  
Die Umsetzung der kalten Nahwärme in Seegeritz könnte 
durch den Austausch alter Gas- und Ölkessel eine Reduzie-
rung der CO2-Emissionen um bis zu 500 t/a bewirken.  
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Durch die Umsetzung be-
troffene Akteure  

Gebäudeeigentümer 

Finanzierungsmechanis-
mus 

Eigenmittel der Kommune 

Flankierende Aktivitäten 

Informationskampagnen und Beratungsangebote für  
Gebäudeeigentümer unterstützen bei der Auswahl optimaler 
Wärmelösungen und Sanierungsmaßnahmen sowie bei der 
Beantragung von Fördermitteln für Sanierungen. 

Auswirkungen der Maß-
nahme auf das  
Zielszenario 

Sanierungssteckbriefe verschaffen Bürgerinnen und Bürgern 
einen verständlichen Überblick über mögliche  
Modernisierungsmaßnahmen an Gebäuden.  
Sie liefern Informationen zu den technischen Optionen, deren 
Wirtschaftlichkeit sowie zu verfügbaren Förderprogrammen. 
Dadurch wird es erleichtert, gut informierte Entscheidungen 
für Sanierungsmaßnahmen zu treffen. Idealerweise führt dies 
zu einer steigenden Zahl von Sanierungen und einer  
verstärkten Nutzung dezentraler erneuerbarer Energien für die 
Wärmeversorgung. 
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Finanzierungsmechanis-
mus 

Kommunale Haushaltsmittel, Fördermittel von Bund und Län-
dern für nachhaltige Bauprojekte, Beiträge von Energieversor-
gern und Bauträgern 

Flankierende Aktivitäten 

Öffentlichkeitsarbeit zur Sensibilisierung für die Bedeutung der 
Wärmeversorgungskonzepte, regelmäßige Updates zur Umset-
zung, Kooperation mit lokalen Medien, Unterstützung bei der 
Beantragung von Fördermitteln durch die Gemeinde. 

Auswirkungen der Maß-
nahme auf das  
Zielszenario 

Energiekonzepte für Neubaugebiete gewährleisten eine 
gründliche Vorprüfung für eine erneuerbare und kostengüns-
tige Wärme- und Stromversorgung. Durch die frühzeitige Ein-
bindung relevanter Akteure im Planungsprozess können nach-
trägliche Änderungen minimiert und Synergieeffekte optimal 
genutzt werden, was Kosten spart und die Umsetzung  
effizienter gestaltet. 
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4.2 Übersicht ausgearbeiteter Vorstudien und Maßnahmensteckbriefe  

Als Zusatz zu diesem Bericht werden Vorstudien und Maßnahmensteckbriefe ausgearbeitet, 
welche für die Bewertung der einzelnen Maßnahmen zu berücksichtigen sind (Übersicht 
siehe nachfolgende Tabelle). 

Die Dokumente zu den Vorstudien befinden sich auf der Homepage zur kommunalen  
Wärmeplanung der Stadt Taucha. 

Nr. Maßnahme Inhalte Vorstudien/Steckbriefe 

1 Vorstudie zum  
Netzgebiet 2 

- Darstellung und Beschreibung der Wärmeversorgungslösung 
- Auslegung Wärmeerzeuger und Wärmenetz 
- Wirtschaftlichkeitsberechnung mit Abschätzung von  

Investitions- und Betriebskosten  
- Darstellung/Berücksichtigung von Fördermittel 
- Vergleich der Wärmegestehungskosten des Wärmenetzes mit 

dezentraler Wärmeerzeugung 
2 Vorstudie zum  

Netzgebiet 3 
- Darstellung und Beschreibung verschiedener Szenarien und 

Ausbaustufen für Wärmeversorgungslösungen des Neubauge-
bietes und für angrenzende Bestandsgebäude 

- Auslegung der Wärmeerzeuger und des Wärmenetzes der 
Szenarien und Ausbaustufen 

- Wirtschaftlichkeitsberechnung mit Abschätzung von Investiti-
onskosten und Betriebskosten (Energie- und Instandhaltungs-
kosten) der Szenarien und Ausbaustufen 

- Darstellung/Berücksichtigung von Fördermittel 
- Vergleich der Wärmegestehungskosten der Szenarien und 

Ausbaustufen des Wärmenetzes mit dezentraler Wärmeerzeu-
gung 

3 Vorstudie für ein 
Kaltnetz in Seegeritz 

- Darstellung und Beschreibung der Wärmeversorgungslösung 
- Auslegung Wärmeerzeuger und Wärmenetz 
- Wirtschaftlichkeitsberechnung mit Abschätzung von  

Investitions- und Betriebskosten  
- Darstellung/Berücksichtigung von Fördermittel 
- Vergleich der Wärmegestehungskosten des Wärmenetzes mit 

dezentraler Wärmeerzeugung 
4 Sanierungssteck-

briefe Musterhäuser 
- Darstellung Energieeinsparpotenziale durch Maßnahmen der 

Gebäudehülle 
- Darstellung von Varianten zur Umstellung der  

Wärmeerzeugung 
- Wirtschaftlichkeitsberechnung mit Abschätzung von  

Investitions- und Betriebskosten der Maßnahmen 
- Darstellung/Berücksichtigung von Fördermittel 
- Vergleich der Wärmegestehungskosten der Varianten der 

Wärmeerzeugung 
 

Für ein typisches Mehrfamilien- und ein typisches Einfamilienhaus 

5 Berechnung der 
Auswirkungen der 
Wärmepumpen auf 
Kapazität des 
Stromnetzes 

- Darstellung Karte Gebiete mit dezentraler Wärmeversorgung 
- Anzahl Dezentrale Wärmeerzeuger nach thermischer Leistung 

und Energieträger (Biomasse, Wärmepumpe) 
- Wärmebedarfe, Thermische und elektrische Last je Gebiet 
- Vergleich für 2030, 2040, 2050 
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4.3 Controlling und Verstetigungskonzept 

Ein Controlling-Konzept ist ein Bestandteil der kommunalen Wärmeplanung, dass die Um-
setzung, Überwachung und kontinuierliche Verbesserung der Maßnahmen sicherstellt. Das 
Konzept basiert auf den Elementen Umsetzung und Dokumentation, Monitoring und Bewer-
tung sowie Anpassung und Verbesserung. Diese Elemente wiederholen sich stetig. 

Umsetzung und Dokumentation 

Für die Umsetzung wird vorgeschlagen eine Projektmanagement-Software wie Microsoft 
Project, Asana oder spezialisierte Plattformen für die Kommunalverwaltung einzusetzen. 
Diese Werkzeuge unterstützen die Planung und Nachverfolgung von Maßnahmen, Aufga-
ben und Deadlines. Eine zentralisierte Dokumentation aller relevanten Projektdaten sollte 
genutzt, um eine konsistente Informationsbasis zu gewährleisten. 

Die fünfjährliche Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung (KWP) ist im Wärmepla-
nungsgesetz (WPG) verbindlich festgelegt. Es können externe Dienstleister oder interne 
Teams mit der Durchführung beauftragt werden. Der Prozess endet mit einem Abschluss-
bericht. 

Monitoring und Bewertung 

Das Monitoring der Maßnahmen ist ein Teil des Controlling-Prozesses und dient der Überwa-
chung von Fortschritten und Zielerreichung. Hierfür wird vorgeschlagen übersichtliche 
Dashboards einzusetzen, die wesentliche Kennzahlen wie die Reduktion von CO2-Emissio-
nen und den Ausbau erneuerbarer Energien für einen Blick erfassbar darstellen. Diese Dash-
boards ermöglichen eine laufende Überprüfung des Status der Maßnahmen und können 
flexibel angepasst werden, um den aktuellen Stand abzubilden. 

Es wird vorgeschlagen einen jährlichen, knappen Wärme- oder Monitoringbericht, auf 
Grundlage der Dashboards zu erstellen. Dieser Bericht dokumentiert den Umsetzungsstand 
der Maßnahmen, identifiziert Abweichungen von den Zielen und stellt Handlungsempfeh-
lungen für notwendige Anpassungen bereit. Der Bericht wird allen relevanten Beteiligten 
zur Verfügung gestellt, um Transparenz und eine fundierte Entscheidungsgrundlage sicher-
zustellen. 

Die Nutzung von Tools wie ENEKA oder Excel erleichtert sowohl die Erstellung der Dash-
boards als auch die Berichterstellung. Durch die Kombination von Monitoring und Berichts-
wesen wird eine klare und nachvollziehbare Kommunikation der Fortschritte gewährleistet. 

Anpassung und Verbesserung 

Regelmäßige Feedback-Runden und Workshops zur strategischen Ausrichtung können 
kombiniert werden, um die Effizienz zu steigern. Diese Veranstaltungen bieten die Möglich-
keit, Maßnahmen zu bewerten, Ergebnisse zu reflektieren, Anpassungen zu planen und auf 
Veränderungen in rechtlichen Rahmenbedingungen, technologischen Innovationen oder 
lokalen Gegebenheiten einzugehen. Durch diesen strukturierten Ansatz bleibt die kommu-
nale Wärmeplanung flexibel und anpassungsfähig. Eine kontinuierliche Aktualisierung in 
Projektmanagement-Tools wäre ausreichend. 

Durch die Verbindung strukturierter Planung, transparenter Überwachung und flexibler An-
passung bietet das Controlling-Konzept eine solide Grundlage für eine nachhaltige kom-
munale Wärmeplanung. Es unterstützt dabei, gesetzliche Vorgaben zu erfüllen, Effizienz zu 
steigern und langfristige Klimaziele zu erreichen.  
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5 Zusammenfassung & Fazit 

Die Stadt Taucha beauftragte die TEAM FÜR TECHNIK GmbH im November 2023 mit der 
Anfertigung einer kommunalen Wärmeplanung. In der Zeit von November 2023 bis Dezem-
ber 2024 fand die Bearbeitung statt.  

Parallel zur Wärmeplanung wird die Entwicklung und der Ausbau eines Wärmenetzes im 
Westen von Taucha durch die envia THERM vorangetrieben, wo die Abwärme eines Re-
chenzentrums zur Versorgung eines Wärmenetzes genutzt werden könnte. Von en-
via THERM gab es hierzu bereits eine Machbarkeitsstudie nach der Förderung für Wärme-
netze 4.0 der BAFA. 

Neben diesem konkreten Wärmenetzgebiet wurden in der kommunalen Wärmeplanung 
weitere Wärmenetzgebiete gebildet und in Vorstudien auf deren technisch, wirtschaftliche 
Machbarkeit untersucht. Die Dokumente zu den Vorstudien zu den Wärmenetzgebieten 
sind auf der Homepage zur kommunalen Wärmeplanung der Stadt Taucha zu finden.  

Insgesamt wurden im Gemeindegebiet drei Wärmenetzgebiete identifiziert. Zudem wurde 
für ein weiteres Gebiet im Ortsteil Seegeritz eine Vorstudie zur Nutzung eines Kaltnetzes  
untersucht. Für die weiteren Gebiete ist eine dezentrale Wärmeversorgung auf überwie-
gender Basis von Wärmepumpen die technisch und wirtschaftlich sinnvollere Variante für 
den Weg in die Klimaneutralität. 

Neben der Identifikation von Wärmenetzeignungsgebieten, wurden Potenziale für den Aus-
bau der erneuerbaren Energieerzeugung auf dem Gebiet von Taucha untersucht und da-
raufhin ein Szenario für die klimaneutrale Wärmeversorgung entwickelt. 

 

Bestandsanalyse 

Der gesamte Wärmeverbrauch im Stadtgebiet Taucha betrug im Mittel von 2020 - 2022 
etwa 102 GWh/a.  

Die Stadt Taucha wird überwiegend durch die Energieträger Gas und Öl versorgt, welche 
mehr als 90% des Gesamtwärmeverbrauchs decken. Den größeren Anteil davon besitzt 
Gas, das mit rund 79% bei mehr als ¾ der untersuchten Haushalte als Wärmequelle dient.  

Der aktuelle Anteil der erneuerbaren Energien an der Wärmeerzeugung in Taucha beträgt 
zum Ist-Zustand zwischen 2 bis 3%. Der Anteil verteilt sich dabei auf solarthermische  
Anlagen, Biomasse-Anlagen und Wärmepumpen. Im Bestand gibt es noch kein Wärme-
netz. 

Die CO2-Emissionen der Wärmeerzeugung in Taucha betragen etwa 25.000 Tonnen pro 
Jahr. Etwa ¾ der der Emissionen bei der Wärmeerzeugung sind auf den Energieträger  
Erdgas zurückzuführen.  

Im Sinne eines klimaneutralen Wohnbestandes gilt es die fossile Wärmeerzeugung  
möglichst zu 100 % durch erneuerbare Energieträger zu ersetzen. 
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6 Anhang 

Umspannwerke im Stadtgebiet Taucha 

Straße Art Anzahl Ortsteil 

Neubauerndorf Ost Netzstation 1 Taucha 

Dewitzer Str. Netzstation 4 Taucha 

Sommerfelder Str. Netzstation 2 Taucha 

Schloßstr. Netzstation 1 Taucha 

Alte Salzstr. Netzstation 1 Merkwitz 

Portitzer Str. Netzstation 1 Taucha 

Pönitzer Weg Netzstation 2 Taucha 

Lindnerstr. Netzstation 1 Taucha 

Rosenweg Netzstation 1 Taucha 

An der Mühle Netzstation 1 Taucha 

Am Wasserwerk Netzstation 1 Taucha 

Hauptstr. Netzstation 1 Seegeritz 

Richard-Bogue-Str. Netzstation 1 Taucha 

Thomas-Mann-Str. Netzstation 1 Taucha 

Eilenburger Str. Netzstation 2 Taucha 

Klebendorfer Str. Netzstation 2 Taucha 

Str. des 17. Juni Netzstation 1 Taucha 

Am Bahnhof Netzstation 1 Pönitz 

Am Schwarzen Berg Netzstation 1 Taucha 

Otto-Schmidt-Str. Netzstation 3 Taucha 

Hirtenweg Netzstation 1 Taucha 

Dorfstr. Netzstation 1 Taucha 

Leipziger Str. Netzstation 3 Taucha 

Ernst-Moritz-Arndt-Str. Netzstation 1 Taucha 

Püchauer Str. Netzstation 1 Sehlis 

An den Höfen Netzstation 1 Taucha 

Liemehnaer Str. Netzstation 1 Pönitz 
 



 
 
 
Anlagen 
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Straße Art Anzahl Ortsteil 

An der Parthe Netzstation 1 Taucha 

Kriekauer Str. Netzstation 2 Taucha 

unbekannt Netzstation 1 Taucha 

Am Graßdorfer Wäldchen Netzstation 1 Taucha 

Graßdorfer Str. Netzstation 2 Taucha 

August-Bebel-Str. Netzstation 1 Taucha 

Lärchenweg Netzstation 1 Taucha 

Engelsdorfer Str. Netzstation 3 Plösitz 

Adolph-Menzel-Str. Netzstation 1 Taucha 

Ferdinand-Lassalle-Str. Netzstation 1 Taucha 

Treesenweg Netzstation 1 Sehlis 

Am Obstgut Netzstation 1 Taucha 
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- Vorranggebiete Forstwirtschaft zur Erhöhung des Waldanteils  
- Vorranggebiete Forstwirtschaft (Aufforstung) 
- Vorranggebiete Land- und Forstwirtschaft  
- Vorranggebiete Erholung/Waldmehrung 

TW 9 Über TH 13 hinausgehender Abstand zu Straßen (gemessen vom äußeren Rand der 
befestigten Fahrbahn)  
- zu Bundesautobahnen und dbzgl. Vorrangtrassen bis 100 m  
- zu Bundes-, Staats- und Kreisstraßen und dbzgl. Vorrangtrassen bis 40 m 

TW 10 Über TH 14 hinausgehender Abstand zu Eisenbahnstrecken bis 100 m (gemessen von 
der Mitte des nächstgelegenen Gleises) 

TW 11 Zivile Luftfahrt  
a) Bauschutzbereiche von Flugplätzen, ohne Vorrang- und Eignungsgebiete Wind-
energienutzung des Regionalplans Westsachsen 2008 und Windenergieanlagenalt-
standorte  
b) Schutzbereiche von Flugsicherungsanlagen bis 10 km, ohne Vorrang- und Eignungs-
gebiete Windenergienutzung des Regionalplans Westsachsen 2008 und Windenergie-
anlagenaltstandorte 

TW 12 Hochspannungsfreileitungen größer 30 kV und Umspannwerke mit einem Abstand bis 
60 m (bei Freileitungen gemessen von der Trassenachse) 

TW 13 Seismologische Station des Regionalnetzes mit 5 km-Puffer 
 

  




	Vorwort
	Ablauf des Verfahrens

